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Die Thermopylen genommen!
Durch Umfassungsangriff. — Schwere Schläge gegen briti¬
sche Transportschiffe. — Wieder Luftangriff aus Ports-
mouth. — 872 Handelsschiffe seit kriegsbeginn eingebracht

— Die U-Boote von Kretschmer un- von Schepke nicht
zurückkehrk.

Berlin, 28. April. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„Zn Griechenland wurde der Thermopnlen-Paß durch
umfassenden Angriff genommen, der Feind damit aus
einer besonders starken und seit langem ausgebauten Ver¬
teidigungsstellung geworfen. An diesem Erfolg haben wie¬
der Gebirgstruppen hervorragenden Anteil.

Durch fortgesetzte Angriffe gegen Schiffsansammlungenin den griechischen Gewässern fügten Kampfflieger, und
Slurzkampffliegerverbände auch gestern dem Feind schwere
Verluste zu. Sie vernichteten westlich der Znfel Then.-a ein
Handelsschiff von 6000 BRT und erzielten an anderen Stel¬
len auf drei grasten Schiffen Bombenvolltreffer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkte
die Luftwaffe außerdem am 23. April fünf Transport- und
Materialschiffe mit insgesamt 21 600 BRT und beschädigteelf weitere Schiffe— darunter einen Zerstörer und zwei
Hilfskreuzer— so schwer, daß sie für die Einschiffung des
britischen Expeditionskorps nicht mehr Verwendung findenwerden.

Bei Angriffen gegen den Flugplatz Argos wurden zwei
feindliche Flugzeuge im Luftkampf abgeschosfen und 36
Flugzeuge sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge am Boden zer-stört. Ein viermotoriges britisches Flugboot wurde in einem
Hafen der Insel Salamis in Brand geschossen.

Ein in überseeischen Gewässern operierendes Kriegs-
schiff, das bereits die Versenkung von 2g 000 BRT gemel¬
det hakte, vernichtete weitere 30 000 BRT feindlichen Han-
delsfchiffsraumcs.

Bei bewaffneter Aufklärung, die sich am 24. April über
große Teile der britischen Znfel erstreckte, schoß ein Fern-
aufklärer ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Spitfireab

Zn der letzten Rächt belegten Kampfflugzeuge wieder
den Kriegshafen Portsmouth wirksam mit Spreng- und
Brandbomben. Es entstanden neue Zerstörungen in den ha
fenanlagen mit weithin sichtbaren Großseuern. Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen kriegswichtige Ziele an der
britischen Ostküste.

Kampfflugzeuge versenkten ostwärts Dundee drei Han
delsschisfe mit zusammen 14 060 BRT aus einem Geleit
zug und beschädigten ostwärts Sunderland ein großesSchiff.

Bei Küstenanflügen des Feindes am Tage ünd in den
Abendstunden in die besetzten Gebiete brachte Marineartille¬
rie zwei, Jagdflieger und Flakartillerie je ein Flugzeug zumAbsturz. Leichte Seestreitkräsle schossen in der Nordsee ein
feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog in der letzten Nacht in das norddeutsche
üstengebiet ein und warf unter anderem Bomben aus die

Wohnviertel der Stadl kiel; entstandene Brände konnten
schnell gelöscht werden. Wehrwirtfchaftlicheroder militäri¬
scher Schaden ist nirgends entstanden. Die Angriffe forder¬
ten einige Opfer unter der Zivilbevölkerung. Ein Nacht¬
jägerflugzeug mit der Besatzung Leutnant Völker! (Kom¬
mandant und Flugzeugführer), Feldwebel Biehne(Bord¬
funker) und Feldwebel Gärtner(Bordschühe) schoß inner¬
halb vier Minuten vier feindliche Kampfflugzeuge vom Mu¬
ster Bristol Blenheim ab

Die deutsche Kriegsmarine hat seit kriegsbeginn 872
feindliche oder im Dienst des Feindes stehende Handels¬
schiffe mit einem Gefamkschisssraum von etwa 1900  000
BRT eingebracht oder in besetzten Häfen beschlagnahmt.

Die von Korvettenkapitän Kretschmer und kapikänleut-
nanl Schepke geführten Unterseeboote find von Feindsahrl
nicht zurückgekehrt. Beide Boote waren an kürzlich unter
schwierigsten Bedingungen durchgeführken Vernichtungen
von feindlichen Geleitzügen maßgebend beteilig! und haben
hierbei ihre Gesamterfolge beträchtlich erhöht. Korvetten¬
kapitän Kretschmer hat nunmehr neben der Vernichtung
von drei feindlichen Zerstörern—davon zwei während sei¬
ner letzten Unternehmung— insgesamt 313 611 BRT. dar¬
unter dir Hilfskreuzer„Laurentic", „Pakroclus" und„Aor-far", kapltönleutnant Schepke 233 97t BRT feindlichen
Schiffsraumes versenkt Die beiden Kommandanten, in An-
erkennung ihrer hervorragenden Dienste im Freiheitskamps
des deutschen Volkes mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, haben mit ihren tap
feren Besatzungen unvergänglichen Lorbeer errungen. Ein
Teil der Besatzungen, unter ihnen Korvettenkapitän Kretsch¬
mer, geriet in Gefangenschaft."

Mer in Transfordanien.
Ankara. 85. April. Der jugoslawische König Per« .<as

in der transjordanischen Hauptstadt Amman ein, wo er
«it feiner Begleitung einige Tage als Gast Emir Ab¬
dullahs weilen wird Der Emir gab für ihn ein Essen, an
dem zahlreiche englische Persönlichkeiten teilnahmen. Wie
verlautet, beabsichtigt König Peter „als Tourist" auch
Bagdad zu besuchen.

Weitere große Erfolge unterer Luftwaffe
bei Angriffe« gegen Schiffsziele im Seegebiet um Griechenland— 13 Handelsschiffe mit 50000 BAT.vernichtet, 17 weitere Schiffe schwer beschädigt— 55 feindliche Flugeuge am Boden zerstört

Berlin,  25. April. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Die Luftwaffe erzielte auch am 24. April bei unentwegte»

Angriffen gegen Schiffsziele im Scegebiet um Griechenlandgroße Erfolge.
Durch Bombenwurf wurde» 13 Handelsschiffe mit zusam¬men rund- 50 vvo BRT. vernichtet, 17 weitere Handelsschiffe

schwer beschädigt.
Außerdem gelang cs, ein kleines Kriegsschiff zu versenken

«nd auf einem weiteren Kriegsschiff älterer Bauart Bomben¬
treffer zu erzielen.

Die Zahl der in Griechenland am Bodcp zerstörte» Flug¬
zeuge hat sich noch weiter erhöht. Es wurden auf verschiedenen
Flugplätzen im Laufe des gestrigen Tages insgesamt 55 Flug¬
zeuge zerstört.

Phantasien über deutsche Balkan - Verluste
Berlin, 25. April. Mit der wachsenden Erkenntnis der

Welt über den Umfang der englischen Katastrophe auf dem
Balkan steigert der britische Nachrichtendienst seine Bemühun¬
gen, die Schwere der erlittenen Niederlage durch frei erfun¬
dene Meldungen über die Höhe der deutschen Verluste zuverdecken.

Nachdem seit Tagen eine Flut ganz allgemein gehaltener
Meldungen dieser Art veröffentlicht worden war, gibt der
Londoner Sender heute „genaue" Zahlenangaben. Danach
sollen die Deutschen im Balkanfeldzug an Gefallenen 75 000
Mann und an Verwundeten 200 000 Mann verloren haben.
Eine deutsche Panzerdivision hat nach der gleichen Quelle 6SAihrer Gefechtskraft eingebüßt.

Die Präzision dieser englischen Angaben ist verblüffend.
Im allgemeinen kann nur eine Armee, die sich ans dem Vor¬

marsch befindet und an den Schlachtfeldern vorüberzicht,
die Gefallenen des Gegners beerdigt und die Verwundeten
und Gefangenen sammelt, annähernd richtige Feststellungen
über die gegnerischen Verluste machen. Wie dies aber möglich
sein soll, wenn eine Armee, wie das britisch Expeditionskorps
in Griechenland, sich seit vielen Tagen auf der Flucht befindet,
bleibt ein Geheimnis englischer Rechenkunst.

Im übrigen werden nach Bekanntgabe des znsammen-
fassenden deutschen Wehrmachtberichtes über den Balkanfeld¬
zug und der hier entstandenen Verluste diese englischen Stim¬
men genau so schnell verstummen, wie sie nach dem norwegi¬
schen und französischen Feldzug znm Schweigen gebracht wur¬
den, denn gegenüber den harten, nüchternen Tatsachen hat die
Phantasie noch immer den Kürzeren gezogen.

Kriegsmaterial beschädigt — USA bestätigt
Berlin, 25. April. Die Versenkung zahlreicher Waffen-

transporte, die von den USA nach England unterwegs waren,
wird auch von amerikanischer Seite bestätigt. Die amerika¬
nische Botschaft in London teilt mit, daß eine große Senduno
von Kriegsmaterial Lurch Torpedierung im Atlantik verloren
gegangen ist.

Dünkirchen -General wird Gouverneur
von Gibraltar

Madrid, 25. April. Wie das britische Kolonialministerium
bekannt gibt, hat der König der Ernennung des Generals
Gort zum Gouverneur und Obcrstkommandierenden in Gib¬
raltar zugestimmt.

Gort hat bekanntlich das britische Expcditionshecr' in
Frankreich seit Kricgsbeginn bis zur Katastrophe von Dün¬
kirchen kommandiert.

..Churchill weder Stratege noch Diplomat"
Eine Warnung Haersts an die Bereinigten Staate» — England unfähig» Deutschland zu schlagen

Newhork,  2k. April. (Eig. Funkmeldung.) Der bekannte
Verleger Hearst, der zu der Minderheit prominenter Männer
des politischen Lebens der USA gehört, die sich ihr klares Ur¬
teil bewahrt haben, warnt im „Newhork Journal American"
die Vereinigten Staaten, ihre Zukunft einem Mann wie
Churchill anzuvcrtrauen, Ser weder Stratege noch Diplomatsei.

Auf Churchills Bemerkung eingehend, daß England nur
einen siegreichen Frieden abschließen würde, fragt Hearst:
„Was für einen Sieg und wessen Sieg?" England sei un¬
fähig gewesen. Deutschland mit Hilfe Polens. Norwegens,
Hollands, Belgiens, Frankreichs, Griechenlands und Jugo¬
slawiens zu schlagen. England habe niemals in der Geschichte
Europas den Kontinent erobern können. Es könne auch nie¬
mals hoffen, es allein zu tun. Vielmehr sei cs gerade jetztaus seiner letzten Stellung ans europäischem Boden heraus¬
geworfen worden und habe die letzten europäischen Verbün¬
deten verloren. Ihm gegenüber stünden Großdeutschland,
Italien und Japan. Churchill sei — nach der ziemlich wohl¬
wollenden Charakterisierung Hcarsts — ein redegewandter
alter Herr, aber kein Pitt . So habe Churchill keiue großen
Erfolge als Diplomat erzielt, während er als Stratege
dauernd sein Gallipoli-Fiasko wiederhole. Er erleid? seine Nie¬
derlagen immer aus dieselbe Art uud aus demselben Grund.
„Zu wenig und zu spät" sei für seine Verbündeten bereits
zum Sprichwort geworden. Jetzt habe England keine Ver¬
bündeten mehr, es sei denn, die Vereinigten Staaten.

Hearst stellt sodann die Frage: „Sollen die Vereinigten
Staaten ihr Schicksal dem Generaldirektor des norwegischen
Reinfalls, des belgischen, französischen Mißgeschicks und jetzt
des griechischen Unglücks anvertrancn?" Das britische Volk
sei nicht mit seiner Führung zufrieden. (Hearst beweist dies
durch Zitierung einiger englischer Zeitnngsmcldungen.) Eben¬
so sei Australien unzufrieden mit der Kricgsführung Chur¬
chills. Sollten die Vereinigten Staaten nun in diesen Strudel
der Verwirrung und des Unglücks einstnrzcn und versuchen,
jenen ungewissen und illusorischen„siegreichen Frieden" her-
beiznfnhren?

Englands Agenten im Bund mit Roofevell
und der Wallstreet

Newhork, 26. April. (Eig. Funkmeldung.) Auf den Präsi¬
denten Rooscvelt und die maßgebenden Staatsmänner der
USA wurde in den letzten Tagen ein verstärkter Druck der
Vertreter Englands und des Finanzkapitals der Wallstreet
ausgeübt, um eine Beschleunigung der Maßnahmen für die
Englandhilfe durchznsetzen. Die englischen Stellen in Washing¬
ton benutzten die aus Griechenland kommenden Nachrichten
dazu, den Versuch zu machen, eine Panikstimmung in der

Bevölkerung hervorznrufen. Sie befürchteten, daß die eng-
lischen Niederlagen im Osten die nordamcrikanische Bevölke¬
rung zu einer etwas nüchterneren und klareren Auffassung
der internationalenLage brächten, und daß dadurch die
Widerstände gegen eine Beschleunigung der Englandhilfe sich
verstärken würden. Zweifelsohne war in gewissen amerikani¬
schen Kreisen auch bereits eine Ernüchterung eingetreten.
Dieser Entwicklung versucht die englische Agitation dadurch
entgegenzuarbeiten, daß sie der USA-Oefsentlichkeit cinrcdet,
ein Deutschland, das auf dem Kontinent Sieger geworden sei,
werde sich binnen kürzester Zeit auch gegen die Vereinigten
Staaten wenden. Man gibt, um das Volk im Sinne der
Kriegshetzer reif zu machen, in englischen Kreisen jetzt auch zu,
daß die Verluste auf dem Atlantik weit größer sind, als man
bisher eingestehen wollte, und daß 40 bis 50v.H. allen Kriegs¬
materials, das nach England abging, von deutschenU-Boote»
oder Fliegern versenkt wurde.

Selbsthilfe öer Griechen
Die Bevölkerung der griechischen Stadt Lama hat zur

Verhinderung sinnloser Zerstörungen durch fliehende eng¬
lische Truppen zur Selbsthilfe gegriffen.

Britische Pioniere hatten ohne Rücksicht aus die in der
Nähe liegenden Wohnhäuser und das Leben der Bevölke¬
rung Sprengladungen an Eifenbahnanlaqen, Brückcm und
Straßen angebracht. Als die Spitzen der deutschen Verfol-
gungslruppen in Lama elnrückten. fand sich eine Anzahl
Einwohner bei dem befehlssührenden Offizier ein und mel-
dete ihm. daß sie die von den Enaländern gelegten Spceng-
kabet durchschnitten hatten. Ani die gleiche Weise hotte die
Bevölkerung die Entzündung der englischen Tanklager und
Munikionsdepoks verhindert und führte die ersten deutschen
Spähtrupps zu diesen Depots hin, die sofort sichergcstelNwurden.

Bei dem Einzug der deutschen Truppen in die Stadl
Lama spielten sich Begrüßungslzencn ab. die in eindrucks¬
vollster Weile die wahre Stimmung des griechischen Volkes
zum Ausdruck brachten Männer. Frauen und Kinder um¬
säumten die Einzucisstraßen und warfen den deutschen Sol¬daten, die nach den schweren Gebirgskämpfen in Lama ein¬
rückten, Blumen und Zigaretten zu. Wiederholt ertönte
aus der Menge der Ruf „Nieder mit England!"

Berlin. Der Reichsführer ff ,Heinrich Himmler hat den
Leiter der Landdienstinspektion Süd, ^ -Hauptsturmsührer
Schindlmayr beauftragt, aus den Gutsbetrieben der sf
Musterlanddienstlager einzurichten.

Ankara. Wie die Bagdader Presse mitleilt. sollen die
Briten noch einmal um Landegenehmigung in Basra sür
ein kleines Truppenkontingent nachgelucbt haben



Einsatz bis zum Letzten!
Zwei unserer erfolgreichsten U-Boot-Kommandanten.

Kapitänleutnant Schepkeund  Korvettenkapitän Krelsch-
m e r,  beide ausgezeichnet mit dem Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes, sind von ihrer letzten Feind-
sahrt nicht zurückgekehrt, nachdem sie dem Feind abermals
harte Schläge versetzt haben. Der Lorbeer, den diele Hel¬
den errungen hab.en, ist. wie der OKW-Bericht vom 25
April heroorhebt, unvergänglich Nicht weniger als 313 61t
BRT hat Korvettenkapitän Kretschmer im Kampf gegen
England vernichtet, und Kapitänleutnant Schepke hat mit
233 971 BRT gleichfalls «ine hohe Versenkungsziffer er¬
reicht. Wenn jetzt diese Tapferen, die bisher in der vorder¬
sten Front gegen England standen, die keine Gefahr ge¬
scheut und überall dort, wo sie den Feind sichteten, das
Verderben über ihre Gegner gebracht haben, ihre Waffe
aus der Hand legen mußten, so bleibt doch die Erinnerung
an ihre Heldentaten für alle Zeiten im Gedächtnis des deut¬
schen Volkes lebendig Der Verlust dieser Männer, die teils
Len Ssemannstod gestorben teils in Gefangenschaft geraten
sind, führte uns vor Augen, daß das Gesetz des Krieges
hart ist. daß in dem Freiheitskampi des deutschen Volkes,
der uns bereits gewaltige Erfolge gebracht hat, an allen
Fronten Männer rücksichtslos ihr Leren für Führer und
Volk ein'etzen Insbe 'andere ist natürlich der U-Boot-Krieg
ohne Verluste nicht denkbar England weiß, was in der
Schlacht auf dem Atlantik für Großbritannien aus dem
Spiele steht und leistet deshalb hartnäckig Widerstand Groß
an un'erer Zeit ist jedoch daß wir den Mut zum Opfer ha¬
ben. daß wir stark genug sind, um das, was eine eiserne
Notwendigkeit ist. nämlich die Sicherung der Zukunft un¬
seres Volkes durchzufechten gegen jeden Feind. So erwächst
aus Kampf und Tod ein starkes Deutschland, in dem zu le-'
den sich lohnt

Noch kann England zahlreiche Schiffe gegen Deutschland
aufbieten. Eines aber kann die britische Kriegsmachtnicht
verhindern nämlich daß die deutschen Unterseeboote und die
deutschen Kampfflugzeuge klaffende Lücken in die britische
Kriegsflotte und in die britische Handelstonnog» reißen und
so England in die Katastrophe treiben, die es anderen Hai
bereiten wollen. 872 feindliche oder im Dienste des Fein¬
des stehende Handelsschiffe mit insgesamt 1,9 Millionen
BRT hat dis deutsche Kriegsmarine im Verlaus des Krie¬
ges bisher ais Prise eingebracht oder in besetzten Häfen be¬
schlagnahm« und damit dem Feind entzogen Das ist eine
Demonstration deutscher Kampftüchtigkeit auch auf dem
Meere, wie sie eindrucksvoller nicht sein kann Diele stolzen
Erfolge, zu denen noch gewaltige Vernichtungsziffern feind¬
lichen Schiffsraumes kommen haben wir nur erringen kön¬
nen, weil in unserer Wehrmacht Männer stehen, die Tod
und Gefahr nicht fürchten und die sich mit ihrer ganzen
Perlon di» zum Letzten«IMetzen für di» Freiheit ihres Va¬
terlandes Dieier gleiche Angriffsgeist ist aber in allen Tei¬
len unterer Wehrmacht lebendig Ebenso todesmutig wie die
Männer unserer Kriegsmarine die Meere durchjagen,
ebenio wie unsere Kampfflieger jede Sperre durchbrechen
um ihre Bomben wohlgezielt dort niederzuwerfen, wo sie
den Feind am wirktamsten treffen, ebenso stürmen die Sol¬
daten des deutschen Feldheeres Festungswerke und befe¬
stigte Gebirgsketten So haben gerade in den letzten Wo¬
chen die Engländer sich davon überzeugen müssen daß auck
die Berge Alt'erblens der Gkittrrberg der Griechen und der
von den Ruhmestaten des Altertums umwitterte Engpaß
der Tkermopnlen den Vormarsch deut'cker Truppen nich
auszuholten vermachten Als weiter» Bei'piele deutsch?'
Tapferkeit erwähnen wir aus dem OKW-Bericht vom 25
April die Zertrümmerung der für die Flucht des britischen
Expeditionskorps bereitqestellten Transporterflotte, die
neuen Erfolge eines deutschen Kriegsschiffes in überseeischen
Gewässern, di» ständio»n Anarlffs gegen britische Kriegs¬
häfen. in denen da» Krochen der d»ut'chen Bomben und
der ködernde Flawwen'chei'n riesiger Brände von der Wucht
deutscher Anorifs» künd-n und schließlich jene Nachtjäger
unter der Führung de» Leutnant Völker die innerhalb von
<S Minuten nicht weniger als vier feindliche Kampfflug¬
zeuge obge'chosien hoben

Küpitänieulnant Joachim 2 chepk»  wurde am
A März 1912 ln Flensburg geboren und gehört der
Kriegsmarine seit dem April 1939 an Aul dem Kreuze,
„Emden" nahm er an einer Ausbildunasreile teil die ihn
um die ganz» Wel« kühne In ieiner Laufbahn als Unter
seebaotsführer di» er >m Jahre 1935 besann erhielt er zu
Beginn des Jahres 1949 kein erstes Kommandci. Iw
Krteoe war es Schepke bereits als Kommandant eine?
kleinen U Boote» gelunaen in der Nordsee 11 teindliche
Vamps», m t I» 96? BRT zu versenken Als Komman̂ an'
eines größeren U-Bootes führte Kapitänleutnant Schepke
den Kamv» mit wichsendem Erfolg kort daß er am 25
September 1949 -om Führer mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz und am 29 Dezember 1949 nach der
leverichreituu« de, 2ul>U9i>-Tonne» Grenze als stevenler

Offizier der deutichen Wehrmacht mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz ausgezeichnet werden konnte Vor wenigen
Wochen Hai Kapitänleutnant Schepke im Rahmen des
Schülerwettdeioerb? „Seefahrt ist not" im Berliner Sport¬
palast zur deutschen Jugend gesprochen und sich dabei durch
e ne irische An ieb> raicki da» Herz der Iuaend erobert.

Korvettenkapitän Kretschmer  stammt aus Heiden
m Kreiie L>egnitz. wo er am 1 Mai 1912 a»o im gleichen
Jahre wie Kapitänleutnant Schepke das Licht der West
erblickt« Der Kriegsmarine gehört er leit dem 1 Apri'
1939 an. der U-Boot Waste leii dem Jahre 1936. Auch
seine Erfolg» die alt unter schwierigsten Verhältnisten er-
kämplt worden sind landen durch die 'Verleihung des Rit¬
terkreuzes und 'odann de» Eichenlaubes zum Ritterkreuz
das Korvettenkapitän Kretschmer als sechstem Ostiz-er der
Wehrmacht zuteil geworden war verdiente Anerkennung

Wenn jetzt beide Männer aus der Front ausaeschieden
sind. Io werden doch ihre Kameraden von der- U-Bool-
Waste auch weiterhin Hort am Feinde bleiben und den
Gegner schlagen, so sie ihn treffen.

„Zn rauchend« Trümmer verwandelt '.
Zu dem zweiten deutschen LustanorM aus Plymouth

berichtet United Preß , dieier habe stundenlang gedauert
„Gewaltige Brände loderten noch in den frühen Morgen¬
stunden" Ein ganzer Stadtteil sei in rauchende Trümmer
verwandelt worden lieber der „schrecklich zerstörten Stadt"
hätten schwarze Rauchwolken gehangen Auch der Lon¬
doner Nachrichtendienst gab zu. daß der Angriff lehr schwer
gewesen >md die Zahl der Opfer lehr oroß lei-

Tiefgehende MiWimmimg im Empire
Auch Wavell» Ster« im Sinke«

Di« Ereignisse in Griechenland haben, wie aus den Be¬
richten der Korrespondentenschwedischer Blätter in London
heroorgeht. allgemein zu einer tiefen Mißstimmung nicht
nur in England, sondern auch in Australien, ja sogar zu
einer gewissen Verstimmung In den Vereinigten Staaten
geführt.

Diese in der angelsächsischen Welt ausgebrochene Miß¬
stimmung so meint der Londoner Korrespondent von
„Soenika Dagbladet". dürfte, wenn auch nicht zu einem
Sturz Churchills, vergleichbar dem Sturze Chamberlains
nach der Nvrwegenknse. so doch rum Sturz anderer füh¬
render Minister sowohl in England als auch in Australien
führen. Als besonders gefährdet bezeichnet der schwedische
Korrespondent die Stellung des australischen Ministerpräsi¬
denten Menzies,  der sich bei Ausbruch der ihm feind¬
lichen Presse- und Meinungsstiirme in England befindet
und dessen Regierung nur mit der Mehrheit von einer ein¬
zigen Stimme arbeitet Auch am Horizont Südafrikas
und Neuseelands  sieht man in London Gewitterwol¬
ken aufziehen wie der Sonderkorrespondentvon „Soenika
Dagbladet" schreibt Selbst General Wavell,  dessen
Glorienschein in sicherem Schwinden begriffen ist, wird
jetzt zum Gegenstand wachsender Kritik Noch schärfer als
an Wavell ist die Kritik an dem englischen Generalstabschef
Generalleutnant Dill  dem ReisebegleiterEdens aus lei¬
nen verschiedenen Ankara- und Athenreisen Die „Daily
Mail" richtet bereits offen Angriffe gegen leine Perlon.

Die tiefe Besorgnis in England über die Mißstimmung
in Australien klingt aus einem Artikel Hannen Swafsers
im „Daily Heralkw mit der Ueberichrist„Gebt der Oeffent-
lichkeit die Tatsachen bekannll" Ein Kabel aus Sydney
habe von der Unbehaglichkeit gesprochen, die nicht nur in
der Öffentlichkeit, sondern auch bei den Abgeordneten in
Australien über den Verlaus des Krieges herrsche In die-
'em Dominion habe sich ein sensationelles Steigen und Fal¬
len der öffentlichen Stimmung bemerkbar gemacht- Vor
nicht mehr als zwei Monaten sei der Fall von Benghasi
mit dem Läuten der Glocken in ganz Australien und Flag¬
genschmuck in allen Straßen begleitet gewesen Menzies je,
geradewegs aus Libyen nach London gekommen voll na¬
türlichen Stolzes über die Taten «einer Landsleute. Doch
ein paar Tage iväter habe Fadden. sein Stellvertreter, eine
Rede gehalten, deren Erfolg gewesen iei: „Sydney hat sel¬
ten eine solche Bestürzung und Enttäuschung erlebt Die
Börsenpapiere stürzten, das Geschäft war auf dem toten
Punkt, undurchdringliche Düsterkeit herrschte überall".
Schlimmer als die Fadden-Rede leien die Ankündigungen
über den liby'chen Rückzug gewesen Es sei ganz natürlich
daß die Furch» entstand ein großer Sieg habe sich ln einen
panischen Rückzug verwandelt.

„Daily Herold" beklagt sich dann über di« Zurückhal¬
tung der amtlichen Stellen die auch den Grund der Rück¬
schläge in Libyen, nämlich angeblich die Entsendung austra¬
lischer Truvven noch Griechenland nicht mitaeteilt hätten

Auch setzt wieder bekomme man au» Athen nur die spär¬
lichsten Nachrichten Das Mott schließt: „So blieb nun Men¬
zies hier auf Aufforderung Ckurchills. obgleich er wahr¬
scheinlich einen guten Teil «einer Unterstützung daheim da¬
durch zu verlieren riskiert Er würde dem Empire einen
großen Dienst rrwelien. wenn er in Downing-Slreet aus
Liner größeren Freimütigkeit besteht Fadden sagte: „Die
Rückschläge der britischen Emplretruppen dürften nicht ver¬
kleinert werden-, Menzies 'nllte dafür 'oroen."

Churchill und CS-n veranlwortlich
Rechtfertigungsversuch Menzies.

Die allgemein in Australien herrschende Mißstimmung
und offene Empörung über den verlustreichen Einsatz
australischer und neuseeländischer Truppenteile in Grie¬
chenland hat zu einer Kris? der Regierung Menzies ge¬
führt, der man den Borwurs macht, den australischen
Kriegsrat vorher nicht gehört zu haben Die Kritik fordert
vor allem eine Erklärung dafür, warum es sich als not¬
wendig erwiesen hat. weit größere Kontingente australi¬
scher als britischer Truppen in Griechenland einzu'etzen-
Diese Kritik ist so schwer, daß Ministerpräsident Menzies
sich dagegen enerostch zu verteidigen müssen glaubt, und
zwar nicht in einer einfachen Erklärung, sondern bemer¬
kenswerter Weise in einem Aufruf an das ganze austra¬
lische Volk.

Menzies beschwört das Volk, sich jeder Kritik an de»
strategischen Entscheidungen und taktischen Maßnahmen zu
enthalten, da dies in dielen, Auaenblick keine gute Wir¬
kung haben könnte Man könne Griechenland das England
seit Monaten zum Kampfe angetrieben habe nicht »löblich
die kalte Schulter zeigen und es allein kämpfen lasten. Die
Uebexaehung des australischen Kriegsrates lucht er dadurch
zu rechtfertigen daß es sich um Maßnahmen von hoher
strategischer Bedeutung gebandelt habe deren Geheimhal¬
tung gewahrt bleiben mußte Sie leien selbst in London
nur !m allerengsten Krei'e des Krieoskablnetts g«tr»tirn
worden Menzies geh, !n seiner Rechtfertigung lo weit, daß
«r Churchill und Eden  die alleinige Verantwortlich-
keit für da? griechische Abenteuer gibt Er lagt nämlich,
daß die Informierung sogar des allerenasten Kreises des
Kriegskabinests sich mehr auf das politische als aus dar
militärische Gebiet bezogen hätte Er läßt durchblicken. daß
die entscheidenden Dinge nur zwilchen Eden und der arie-
chischen Regierung oder zwilchen Churchill und Eden be¬
sprochen wurden Ibre Verantwortlichkeitan den unglück¬
lichen'Geschehnissen ze'gt er deutlich Indem er lagt: „Wenn
man uns varmirft daß wir unsere Kräkte zerivlittert sta¬
ben und lieber in der Enrenaika hätten bleiben 'ollen,
wenn man uns ferner vormlrft daß wir nicht aufzeoaßt
staben als die Deutschen ihre Verstärkungen über Sizilien
nach Afrika brachten und wenn man uns ernste Festser In
der Berechnung der Kräfteverhältnisse varhält, ko weiß
man eben in Australien nicht, wie die Dinae in Wirklich¬
keit liegen"

EuropüWer GrotzwirlschastSraum
Die Achsenmächte im Mittelpunkt

DNB Kopenhagen. 25. April. Aus Anlaß der Anwesen¬
heit des Staatssekretärs im Reichswirtschaflsministeri im
Dr Landfried  In Kopenhagen gab die deutsche Han¬
delskammer in Dänemark einen Empfang. Im Mittelpunkt
stand ein Vortrag des Staatssekretärs Dr. Landsried über
die europäische Wirtschast. Der Vortragende betonte, daß
die Abkehr vor der überlieferten Austastung des inter¬
nationalen Wirt'chaitsablaufes >n einer so tiefgreifenden
Aenderung der politischen und wirtschaftlichen Strukturen
in der ganzen Welt liege, daß ein « Rückkehr zum
Vergangenen vollkommen unmöglich  iei.
Was Deutschland gewollt und im weiten Umfange erreicht
habe und was es für den europäischen Kontinent stcher-
stellen möchte, sei, diesen Wirtlchaftsraum in Notzeiten
nicht von Kräften und Mächten abhängig lein zu lasten,
auj die er keinen Einfluß hat. und alle die Produkte aus¬
reichend sick>erzustellen. die er zur Erhaltung keines Lebens
braucht Diele Produkte kann und soll Europa durch die
Pflege und den Ausbau 'einer mirtichasllichen Beziehungen
mit der ganzen Welt erwerben. Es gehe also nicht um
„autarkisches" Sichadschließen von der Weltwirtschaft, son¬
dern um das Ausmaß und die Gestalt der zukünftigen
Weltwirtschaft Dis angellöchstlche liberalistisch« Austastung
steht dabe> dem von Droßdeutschland und Italien vertre¬
tenen Ordnungsprinzip gegenüber Die notwendigen Fol¬
gen vollbeschäftigter Nationalwirtschaften lind unter nor¬
malen 'Verhältnissen ein wachsender Einiuhrbedarf, der
eine steigende Ausfuhr ermöglicht, ein-e allgemeine Hebung
des Lebensstandards, die Verbesserung der sozialen Lage
und damit ein erhöhter Verbrauch, der eine zu'ötzliche
Produktion erfordert Der immer größere Bedarf weckt
eine verstärkte Nachfrage nach allen Gütern der Erde und
wird damit neue Wirtschaftskräfte entfalten Die deutsche
Ordnung beruht dat-ei ans dem Geaen ' eitiakeits-
prinzip.  das die Interessen der verbundenen Partner
gleichmäßig berücksichtigt Die Wrtichast muß wie icder
Betrieb mit fester Hand geführt werden die es der Füh¬
rung gestattet, ihre C' kenntniffe in der Praxis dur-chzu-
jetzen Nur io können neben den wirtschaftlichen auch die
sozialen und politischen Forderungen erfüllt werden die
heute jedes Volk an seine Wirtschaft stelli. In einer derart
gelenkten Wirtschaft wird es nicht möglich lein die Aus¬
wirkung etwan-er Störungen wie bisher auf den wirt¬
schaftlich ichwachen Teil der Volkswirtschaft abzuwaizen.

Dr Londfried erklärte dann, daß sich für die nähere
Zukunft die Bildung von Großwirtschaftsräumen gewüler-
maßen als erster Umriß des künftigen Weltwirtlchaftsbil-
des zeige. Dieier Entwicklung kann sich auch der kontinen-
kaleuropäische Graßwirt 'chaftsraum nicht länger entziehen
Den Mittel, und Kristallstationspunkt des kontinental-
europäischen Wirtschastsraumes können auch Ihrer geogra¬
phischen Lage, ihrer politischen Kraft, ihrer wirtschaftlichen
Stärke und der Größe ihrer Bevölkerung nur die Ach¬
senmächte  Deutschland und Italien bilden Im Gegen¬
satz zu England ist die deutsche Wirtschaft überw'eqend
europäisch ousgerichtet  Die Lebcnsgewohn»,eiten
und damit die Bedürfnisse in den einzelnen Ländern
Europas sind io verschieden, daß ein plötzliches Nieder-
reißen aller Zollschranken  und die Schäftung
einer europäischen Währunasunion von beute aus 'norgen

nicht dem Ausbau dienen, sondern nur Verwirrung arm-
gen würde. Auch preispolitisch wird sich die europäisch«
Wirtschaft zunächst einmal neu auszurichten haben.

Der Skaatsiekretär hob dann die Tatsache hervor, daß
es insbesondere nach der Konferenz von Ottawa keinem
Zweifel mehr unterliegen konnte, daß der englische Markt
für Dänemark  immer mehr veriorengehen mußt«.
Praktisch habe der englische Absatzmarkt für Dänemark be¬
reits wesentlich an Bedeutung verloren, als am 9. April
1949 durch die deutsche Schutzbefetzung Dänemarks der
Handel mit England abriß. England wird und kann
'eine alte Stellung in Dänemark nie mehr übernehmen.
Dänemark muß daher sein Gesicht Kontinental-Europa als
seinem natürlichen Absatzgebiet zuwenden. Es wird hier
seine Rechnung finden, so betonte der Staatssekretär aus¬
drücklich. ohne in Notzeiten vor ähnliche Schwierigkeiten
gestellt zu werden wie im jetzigen Krieg. Nachdem Dr.
Landsried aus die Schwierigkeiten hingewiesen hatte die
sich bei der Umstellung der dänischen Wirtschaft infolge
ihrer Abhängigkeit von Uebersee eroeben mußten, brachte
er eine Reihe von Beispielen für die Hilfe die
Deutschland Dänemark  angedeihen ließ und ange¬
deihen läßt Auch in einem wirtichastlich aut ausgewogenen
Europa bleibe noch genügend Raum kür den Ueberseehan-
det: die besonderen wirtschaftlichen Bedürfnisse, die stch aus
seiner Landwirt'chaft und seiner Schiffahrt ergeben, wür¬
den von Deutschland voll gewürdigt In einem befriedeten
Europa und in einer nsuoeordneten Weltwirtschaft wird
sich auch die dänische Industrie um den Absatz ihrer hoch¬
wertigen Erzeugnisse nicht zu sorgen brauchen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Atotteneinheiten in der Sudabuch» bombardiert.

Rom. 4S April. Der italienische Wehrmachtsberichk vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Zn
BriechenIond  find unser« Truppen im vsgrifs. die Be¬
setzung von Nordepiru» zu vollenden Lustjormationen ha¬
ben in der Sndatmchi skretaf zahlreiche vor Anker liegende
Fiotteneinheiien bombardiert. Zn den gestrigen frühen
Morgenstunden hoben feindliche Flugzeuge Bombardre-
rungsoktionen gegen die Znfel Rhodos durchgeführt.

Zn Rordosriko  Tätigkeit unierer Patrouillen an
der Tobruksront Zn der Rächt zum 24 April hat der Feind
einen neuen lkinflna aut Tripost» durckiaeiührl der keine
Opter und einigen Schaden zur Folge hatte

Zn Ostoir >ka haben starke feindliche Kräfte südlich
von Deiste durch eneraiiche Geoenonarstfe unserer Truppen
und heftiges Feur un'erer Art' sterie starke Perl,»che erlit¬
ten Oeststch von Gambela und in der Gegend der Seen
kam es zu Zusammenstößen, die für uns günstig verliefen.

Tokio Der Tenno' besuchte am Freitag mir grogem ure-
solge die Trupvenobordnungen in der Heldengedenkstätte
Pmukuni zur Ehrung der Nationalhelden und der gestern
nacht neu eingefchreinten 15 999 Seelen Kriegsgefallener.
Mehr als 39 999 Familienangehörige wohnten der Feier
bei '
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Oie Woche
vom 19. bis 25 . April 1941.

10 . April:
Aus dem Olymp , dem alten griechischen Eötterberg.

wurde die Reichskriegsflagge gehißt , wie der Wehr¬
machtsbericht verkünden kann.

Die Italiener melden ebenfalls Vormarsch an der
ganzen griechischen Front.

Der griechische Ministerpräsident Koryzis ist eine
stunde nach einer Unterredung mit dem britischen
Oberkommandierenden und dem britischen Gesandten
tot ausgefunden worden In Athen ist man der Ueber-
Mgung . dag Koryzis ermordet wurde , weil er sich den
Wünschen der Briten nicht fügen wollte.

Die französische Regierung hat beschlossen, aus der
'Genier Liga auszutreten.

2 0 April:
Der 52 . Geburtstag des Führers wurde vom gan¬

zen Volke festlich begangen . Die Glückwünsche der Hei¬
mat sprach über den Rundfunk der Stellvertreter des
Führers aus . diejenige » der Wehrmacht brachte in
einem feierlichen Akt im Führer -Hauptquartier Reichs-
marschall Göring dar . In Tagesbefehlen der Oberbe¬
fehlshaber der drei Wehtmachtsteile kamen das Gelöb¬
nis unverbrüchlicher Treue und der unerschütterliche
Siegeswillen zum Ausdruck

Als Vergeltung für den erneuten Angriff auf Wohn¬
viertel in Berlin führte die deutsche Luftwaffe mit vie¬
len Hunderten von Flugzeugen einen weiteren Groß¬
angriff aus London mit gewaltigen Mengen von Bom¬
ben durch , wie der Wehrmachtsbericht meldet . In der
thessalischen Ebene drängen die deutschen Truppen den
geworfenen britisch -griechischen Kräften nach.

In der Woche vom l l bis 18 April wurden durch
Angriffe deutscher Kampfflugzeuge rund 132 000 BRT
feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt . 48 weitere
Schiffe wurden schwer beschädigt.

Wie der italienische Wehrmachtsbericht meldet,
wurde überall die Grenze Albaniens erreicht 450 Flug¬
zeuge haben ununterbrochen heftige Angriffe gegen das
auf dem Rückzug befindliche griechische Heer durchae-
führt.

Bulgarische Truppen besetzten einige von den deut¬
schen Soldaten befreite bulgarische Gebiete in Maze¬
donien und Thrazien.

21 . April:
In Griechenland stießen die deutschen Truppen über

Larissa hinaus weit nach Süden vor , wie der Wehr-
machtsbericht meldet . Weitere britische TransportichMe
wurden versenkt oder beschädigt.

Nach erbitterten Kämpfen haben die Italiener die
griechischen Truppen an der albanischen Grenze zum
Rückzug gezwungen . Weiter meldet der italienische
Wehrmachtsbericht , die Versenkung eines 15 000 -Ton-
nen -Tankers und eines Hilfskreuzers aus einem Eeleit-
zug sowie Abwehr eines britischen Landungsversuchs
bei Bardia in Nordafrika.

Der Führer hat König Boris von Bulgarien zu
einem Besuch in seinem Hauptquartier empfangen.
2 2. April:

Der griechischen Nordarmee , die von italienischen
Truppen verfolgt wird , ist durch deutsche Truppen der
Rückzug abgeschnitten , so kann das Oberkommando der
Wehrmacht melden . Sechs beladene feindliche Truppen¬
transporter mit zusammen 31 000 BRT wurden ver¬
senkt, weitere schwer beschädigt . Der englische Kriegsha¬

fen Plymouth wurde abermals von starken Kampsflie-
gerverbänden angegriffen.

Die Italiener haben überall die griechische Grenze
überschritten , wie der italienische Wehrmachtsbericht
meldet Auf die zurückflutenden Truppen werden unauf¬
hörlich Luftangriffe ausgeführt.

„König Peter von Jugoslawien " ist mit Simowitsch
und seiner Verschwörerclique bis nach Jerusalem geflo¬
hen

Der Führer hat den italienischen Außenminister
Graf Ciano zu einer Unterredung im Beisein des
Reichsaußenministers empfangen.

, 2 3. A p r i l :
Die von deutschen und italienischen Truppen ein-

geschlossene Epirus - und Mazedonien - Armee hat be¬
dingungslos die Waffen gestreckt.

Nach Süden vorstoßende deutsche Kräfte stellten am
historischen Engpaß der Thermopylen englische Nachhu¬
ten zum Kamps Wiederum wurden , wie der Wehr-
machtsbericht meldet , 7 feindliche Transportschiffe in
den griechischen Gewässern vernichtet und 12 weitere
schwer beschädigt . Zum dritten Male wurde der eng¬
lische Kriegshafen Plymouth von starken Verbanden
mit Bomben belegt.

In der Zeit vom l9 bis 22 . April verlor der Feind
insgesamt 05 Flugzeuge . Die eigenen Verluste in die¬
ser Zeit betrugen 14

Der italienische Wehrmachtsbericht verzeichnet er¬
folgreiche Luftangriffe auf griechische Schiffe sowie ab¬
geschlagene Ausfallversuche der Briten aus dem einge-
schlossenen Tobruk in Nordafrika.

Der König von Griechenland und seine Regierung
sind nach Kreta geflüchtet . Von dort aus wollen sie,
wie in einer Proklamation behauptet wird , den Krieg
fortsetzen.
2 4 April:

Deutschen Abteilungen gelang es . in die Thermo-
pylenstellung einzudringen . Zwischen Larissa und La-
mia wurden 30 britische Panzerkampfwagen erbeutet.
Weiter meldet der Wehrmachtsbericht wirkungsvolle
Luftangriffe auf britische Flugplätze , die Hafenanlagen
von Harwich und die Kriegshäfen Plymouth und
Portsmouth.

Ein neuer Versuch der eingeschlossenen Besatzung
von Tobruk . die Einschließung zu sprengen , mißglückte,
wie der italienische Wehrmachtsbericht mittetlt.

Reichspressechef Dr . Dietrich hat einen Offenen
Brief an Churchill gerichtet , in dem er die „Prophezei¬
ungen " Churchills den Tatsachen gegenüberstellt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt durch
Sondermeldung bekannt , daß in den griechischen Gewäs¬
sern wiederum fünf Transport - und Materialschiffe mit
21 600 BRT vernichtet und weitere zehn schwer beschä¬
digt wurden . Damit verlor der Gegner in den letzten
drei Tagen 8g 600 BRT des für die Flucht der Briten
bereitgestellten Schiffsraumes.
25 April:

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet die Bom¬
bardierung zahlreicher Flotteneinheiten in der Suda-
bucht lKreta ) sowie der Insel Rhodos.

Der Thermopylen -Paß wurde durch umfassenden
Angriff genommen , meldet der Wehrmachtsbericht.
Weitere Transportschiffe wurden vernichtet oder be¬
schädigt Der britische Krtegshafen Portsmouth wurde
abermals von Luftverbänden bombardiert.

Die deutsche Kriegsmarine hat seit Kriegsbeginn
872 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 1,9 Millio¬
nen BRT eingebracht oder in besetzten Häfen beschlag¬
nahmt.

MM

Nach der Kapitulation der griechischen Ostarmcc
in Thrazien.

Unübersehbar ist die Zahl der Gefangenen.
PK .-Wurm -Weltbild ( Mp

Neues au» aller Welt
** Tod durch explodierende Teergase . Bei der Ausfüh¬

rung von Maurerarbeiten in einem landwlrtkckaftlichen
Anwesen in Könbarn bei Vogtarcuth wurde der Küchenherd
zum Anskochen von Teer benutzt. Dabei entstanden durch
das Ueberlaufen von Teer auf die heiße Herdplatte Gase,
die eine heftige Explosion zur Folge hatten . Die Frau des
Bauern Bruckner , die im gleichen Augenblick die Küche betrat,
wurde von einer Stichflamme ersaßt . Einem auf dem Hof
beschäftigten Mann gelang es . die Frau unter Einsatz seines
Lebens durch das Fenster aus der brennenden Küche zu ret¬
ten. wobei er selbst schwerste Brandwunden erlitt . Die
Bäuerin , die im Alter von 60 Jahren stand und Mutter
von 12 Kindern war , erlag ihren schweren Verbrennungen
wenige Stunden nach dem Unfall.

Pulver -Explosion auf den Azoren . Nach einer Mittei¬
lung deS Kriegsministeriums entstand in der Artillerie !« -
ferne der Stadt Horta auf den Azoren eine heftige Pulver¬
explosion . die die Kasernen zerstörte und erhebliche Gebäude¬
schäden verursachten . Das Unglück hatte den Tod voy 12
Soldaten und einer Zivilperson zur Folge . Ein Offizier
und weitere acht Mann wurden verletzt, davon stink schwer.

" BanSitenüberfall in Neuhork . Laut Associated Preß
verübten Banditen einen Raubüberfall auf den bekannten
Neuyorker Athletik -Club . Als die Räuber versuchten , in
einem gestohlenen Auto zu entfliehen , stießen sie mit einem
anderen Wagen zusammen . Be ! einer darauf entstehende»
Schießerei wurden eine Frau und ein Schutzmann getötet.
Zwei Banditen entkamen , während ein dritter in dem zer¬
trümmerten Auto Selbstmord verübte.

" Gefängnis für jüdischen Filmmagnaten . Der jüdische
Aufsichtsratsvorsttzende der Fox -Filmgesellschaft . Joseph
Schenk, wurde vom Neuyorker Bunoesaericht wegen Steuer¬
hinterziehung zu drei Zähren Gefängnis und 20 000 Dollar
Geldstrafe verurteilt . Sein Neuyorker Vertreter und Kom¬
plize Aoseph Moskowitz erhielt ein Jahr Gefängnis und
10 MO Dollar Geldstrafe.
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Johanne von Wenden saß vor dem großen Ankleide¬
spiegel . Langsam befestigten ihre schlanken Finger die
letzten Radeln in dem üppigen rotgoldenen Haar , das
ihr schönes Antlitz wie eine Krone umrahmte.

Run ließ Johanne die schmalen Hände ruhen und
begann zu träumen . Ein geräuschvolles Offnen der
Zimw .-rtüre schreckte sie aus . Ihre Mutter , die Witwe
des Freiherrn von Wenden , betrat das Zimmer . ..Jo¬
hanne stehen mir die Haare so gut zu Gesicht ?" fragte
die alte Dame aufgeregt . ..Die Friseurin behauptete
ich sähe um zehn Jahre jünger aus . Findest du dm
auch ? " meinte die Exzellenz und besah sich eitel in
Spiegel . Ohne eine Antwort abzuwarten , fuhr sie leb
Haft fort : „Mein Gott , bist du blaßt Einfach elend siehst
du aus und das an deinem Hochzeitstage ! Mache dock
Bewegung , daß du ein bißchen Farbe bekommst." Wor
auf sich die alte Exzellenz in einen Sessel fallen ließ und
neuerdings begann : ..Gott sei Dank , daß es endlich
zu der Hochzeit kommt . Lange genug mußte ich an-
hörey : .Wie . Ihre Tochter heiratet noch immer nicht?
Es ist auch reichlich lange , wenn ein Mädchen den
dreißigsten Geburtstag abwartet , um sich zur Ehe zu
entschließen , überhaupt , in solch einer kleinen Stadl
rechnet jeder genau das Alter nach . Aber das regt
mich nun nicht mehr auf . Schließlich hast du doch den
reichsten Mann erwischt . Freilich .Frau Fenin ' klingt
nicht vornehm und .Baronin Weigandt . Herrin auf
W .' idenfeld ' hätte ich entschieden vorgezogen . Aber auf
meine Wünsche nahmst du niemals Rücksicht ."

Unruhig ging Johanne in dem Zimmer aut und
ab . ..Ulrich gehört zu den ersten Männern unserer
Stadt " , sprach sie bestimmt . ..Das muß dir genügen.
Bor dem Unglück , einen armen Schwiegersohn auf¬
nehmen zu müssen, habe ich dich bewahrt ."

..Ratürlich ist mir Ulrich willkommen " antwortete
Exzellenz . „Aber daß der ehemalige Arbeiter , der es
von nichts zum Reichtum brachte , dir nicht ebenbürtig
ist. wirst du mir wohl erlauben zu bemerken . Sein Geld
allerdings — "

..Ich liebe Uli " , sprach Johanne ruhig.

..Es ist selbstverständlich daß eine Frau den Mann,
der ihr alles bieten kann liebt " , erklang es überzeugt
aus dem Munde ihrer Exzellenz . „Übrigens , liebes
Kind , bin ich wirklich glücklich, daß du solch einen
reichen Mann bekommst . Würdest du nicht heiraten,
könntest du auch noch als Schreiberin in ein Amt gehen,
wie die Tochter des Oberdicektors oder als Hausdame
wo unterkriechen , wie die Älteste vom Sanitätsrat.
Seine Exzellenz , dein seliger Daler . war sa kein Ge¬
schäftsmann gewesen , der Rsichtiimer sammelte . Du
müßtest auch verdienen , du . die Tochter von Exzellenz
von Wenden !"

Johanne lächelte unwillkürlich . „Mutter , das wäre
nicht das Schlimmste gewesen ", sagte sie.

..Das glaubst du jetzt, erwiderte die alte Dame . „Mir
wäre es jedenfalls unerträglich gewesen , dich in einer
abhängigen Stellung zu sehen. Doch die Gefahr ist ja
endgültig bestätigt . Und ich muß sagen ", meinte Exzel¬
lenz und erhob sich, „der Hecmelinmantel ist ebenso ge¬
schmackvoll wie kostbar . Ulrich weih die Ehre , die
Tochter des Erzellenzherrn zur Frau zu erhalten , zu
schätzen. Ein Prachtstück . Und du wolltest dich mit der
standesamtlichen Trauung im einfachen Reisekleid be¬
gnügen ! Hätte ich nicht darauf bestanden , daß noch eine
große Hochzeit in der Kirche folgen muß . kein Mensch
ärgerte sich über diesen wundervollen Mantel ."

Äbce Johannens schönes Antlitz legte sich ein ge-
auqlier Ausdruck . ..Mutter , vielleicht beginnen wir mit

dem Umkleiden . Du benötigst dazu immer viel Zeit " ,
mahnte sie und Exzellenz folgte der Mahnung nach
einem entsetzten Blick aus die Uhr . die eine Stunde nur
mehr bis zum Beginn der Trauung anzeigte.

Di bescheidene Stadt hatte mehrere Kirchen . Doch
die kleinste und älteste galt als die vornehmste . Rach
einem ungeschriebenen Gesetze wurden in ihr nur die
Hochzeiten der „Honoratioren " abgehalten , weshalb
verhüt " mäßig selten Trauungen in ihr stattfanden.

Um so mehr Reugierige sammelten sich heute um
das Kirchlein . Auf einer kleinen Anhöhe erbaut , stand
das alte , ehrwürdige Gebäude allen sichtbar in einer
Ecke des großen Marktplatzes . An den rechten Flügel
der Kirche war das Pfarrhaus angebaut , der linke aber
war frei und durch eine sanft ansteigende Straße mit
dem Marktplatze verbunden : eine kleine Türe führte in
das Innere der Kirche . An der Vorderseite jedoch, die

: dem Platze zugekehrt war . befand sich ein mächtiges,
t eisernes Tor . Erlesene Schmiedekunst des Mittelalters

hatte ein Meisterwerk erstehen lassen , das nach Jahr¬
hunderten noch das staunende Bewundern aller Kunst¬
freunde wachrief . Ein Dutzend ausgetretener Stein-
stustn vermittelte den raschen Aufstieg vom Markte in
die Kirche . Heute aber war die viel begangene Stiege
festl' ' geschmückt. Schwere Teppiche deckten die aus¬
getretenen Steine.

Immer mehr Schaulustige drängten sich auf dem
weiten Marktplätze . Die Reugierigsten warteten schon
seit Stunden ganz dicht bei der Treppe und verteidigten
beherzt ihre schwer „erstandenen " Dorzugsplätze gegen

^ keck nachdrängende Spätlinge . Wohlwollend blickte die
: Aprilsonne auf die Ungeduldigen nieder und war so

gnädig , warme Strahlen auf die Wartenden zn senden,
um ihnen nicht durch die Furcht vor einem Aprilschauer
die Festesfreude zu verderben.

Endlich rückte die Stunde der Trauung heran . Ein:
merkliche Unrube bemächtigte sich der Harrenden.

' F̂ortsetzung Gln, -



Mus Württemberg
— Stuttgart , 25 . April.

Die zw« vMmtzteri Jungen aufgegriffen . Die als vek-
miht gemeldeten neun und sechs Jahre alten Brüder Erwin
und Oswald Hardtke aus Stuttgart sind in Ludwigsburg
anfgegriffen worden.

ZnMhaus für einen Heiratsschwindler . Die Stuttgar¬
ter Strafkammer verurteilte den 58jährigen Adolf Geyer aus
München wegen zweier Verbrechen des Rückfallbetrugs zu zwei
Jak en Zuchtbaus . Obwohl verheiratet , wenn auch getrennt
lebend , hatte sich der Angeklagte in zwei Fällen als Heirats¬
schwindler betätigt , indem er einer Hauswirtschaftslehrerin im
Kreis Leonberg und fast gleichzeitig einer Friseuse aus Süd-
oaden die Ehe versprach und ihnen unter erlogenem Vorbrin¬
gen und gegen Wechsel , die er nicht einlöste , Darlehen in
Höh« von 350 und 300 Mark abnahm.

Oeffentllche Belobigung eines Lebensretters . Am 17.
Oktober 1940 rettete der Schleifer Oskar Wied aus Stutt-
gart -Münster die 47jährige Frau Karoline Knörzer aus
Rothenburg o. T . aus dem Neckar vom Tode des Ertrin¬
kens. Für das bei diesem Rettunqswerk bewiesene mutige und
opferwillige Verhalten hat der Polizeipräsident in Stuttgart
dem Lebensretter im Namen des Führers die öffentliche Be¬
lobigung ausgesprochen.

'Zwei Berichte bei Verkehrsunfällen . Auf der Kreuzung
Heilbronner - und Pragstraße fuhr ein löjäbriger Radfahrer
gegen einen Straßenbahn,ug . Der junge Mann erlitt eine
Kopfverletzung , die seine Einiieferung in das Robert -Bosch-
Krankenhaus notwendig machte . — Mittags wurde rn « r
Böbeimstraße ein sechsjähriger Knabe von einem Lastkraft-
wagen angefahren . Das Kind mußte mit erheblichen Vsrlet-
minaen in ein Krankenbaus gebracht werden.

— Bönnigheim , Kr . Heilbronn . (Der letzt « Prä¬
zeptor .) Mit dem kürzlich im 81 . Lebensjahre verstor¬
benen Oberreallehrer k. R . Paul Kümmel endete die jahr-
hundertelange Kette der Bönnigheimer Präzeptoren . Im
Beguinenklojter , dem heutigen Altersheim , wurde 1558 eme
Knabenschule eingerichtet , deren Lehrer den Titel Präzeptor
erhielten . Bis 1836 war in diesem EehLude die Latein¬
schule, die deutsche Schule und die Präzeptorwohnung unter-
gebracht . Ueber den Kavaliersbau des Schlosses gelangte die
Präzeptorwohnung ist das 1373 von der Stadt gekaufte
Stadtp ârrhaus , das zum „Präzsptorhaus " eingerichtet wurde.
Heute dient das Gebäude als Heim der NSDÄP.

— Heuchling :», Kr . Schw .-Emünd . (40 Jahr « Heb¬
amme .) Frau Barbara Münz , Mutter von zehn Kindern,
feierte ihr 40jähriges Jubiläum als Hebamme . Es wurden
ihr wohlverdiente Ehrungen zuteil.

— Tuttlingen . (Wenn man die Arbeit verwei¬
gert .) Die in D . im Kreise TuttMgen wohnhafte Haus¬
tochter Ehr . Sch . sollte nach einer Anweisung des Arbeite-
amtes in O . eine Arbeit aufnehmen . Sie weigerte sich jedoch,
die Arbeit anzunebmen , da sie angeblich krank sei. Laut ärzt -.
lichem Gutachten ist sie aber wohl in der Lag « zu arbeiten.
Die Sch . hatte sich daher vor Gericht zu verantworten . Auch
in der Hauptverhandlung bestand sie auf ihrer Weigerung
rmd brachte alle möglichen Ausflüchte vor . Sie wurde zu
sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

— Vaihingen a .' d . F . (79jähriger Lebensret-
1e r.) In einen der Parkseen fiel ein zur Erholung in Vai¬
hingen weilend ' s siebenjähriges Kind . Der im 79 . Lebens¬
jahr stehende Oberregierungsrat a . D . Schweizer , der am
User des Sees spazieren ging , wurde von Frauen und Kin¬
der » auf den Vorfall aufmerksam gemacht . Kurz entschlossen
sprang der betagte Mann in das Wasser und brachte d-rs
Kind , das den, Ertrinken nahe war , wieder ans Ufer.

„Deutscher Lebensstil und öre Kunst"
Der Präsident Ser Reichsmufikkammrr in 2 uttaart

Im Rahmen der Vortragsreihe der Wü '-ttemberaischen
Kunsthochschulen hielt Professor Dr . Naabc.  der Präsident
der Reichsmusikkammer , einen Vortrag über „Der deutsche
Lebensstil nnü die Kunst ". Professor Dr . Raabe wies ein¬
leitend darauf hin , daß die Kunst ganz allgemein ein Spiegel
der Lebensauffassung und Lebensäiißerung eines Volkes seil
Im besonderen gelte dies bei uns Deutschen von der Musik,
an deren Spitze das deutsche Lied stehe. Es sei aber leider
sfftzustellca , daß die meisterlichen und unerreichten Lieder
eines Mozart , Schubert . Schumann oder Brabms uns Herne
fremd geworden seien . Es gäbe zwar eine große Reihe guter
lyrischer Werke lebender Dichter , aber um das Lied wieder
mehr in den Vordergrund zu bringen müsse ine enaere Zu¬
sammenarbeit und besseres Verständnis zwischen Komponi¬
sten und Dichtern üerüeigeführt werden.

Aehnlich lägen die Verhältnisse bei den Chorwerken.

rer wuroeir vor aium üre Oratorien immer meur in neu
intergrund treten . Professor Raabe lehnte es entschieden

ab . nun etwa auf dem Umwege einer Umdichmna dieser
Werke — wie zum Beispiel Bachscher Passionen Massen oder
Choräle — das gewünschte Ziel zu erreichen . Der Redner
ging dann auf die Opern  ein . Auch hier würden gute
Texte schon seit seher fast völlig fehlen . Die Schwierigkeit
liege darin , daß der Textdichter unverdient hinter dem Kom¬
ponisten zurückstehe und dadurch in Vergessenheit aerate.

Ueberleitend zur Orchestermusik  stellte der Vortra¬
gende die Forderung an die Dirigenten , sich strena an die
Weisungen der Komponisten zu halten und deren Vorschrif¬
ten nicht durch „eigene Auslegungen " zu übertreibn . —
Deutscher Lebensstil auch im Tanz  als Ausdruck der Freude
und Entspannung , so lautete die Forderuna des Vortragen¬
den an die Komponisten unserer Tänze . Die Zeit d 's Tanz-
nerbotes müsse dazu benutzt werden , dem Tanz wieder die
Anmut und den Sckwuna zurückrugeben , die dem Von uns
übernommenen fremden Tanz kehlt -n.

Abschließend sprach der Redner über die Hausmusik,
die leider schon seit Jahrzehnten immer mehr in den Kinter-
arund trete . „Dabei kommt eS nicht darauf an . daß aut mu¬
siziert wird , sondern daß redlich musiziert wird " Schall¬
platte und Nundmnk könnten , richtig eingesetzt , ei» wesent¬
licher Helfer der Hausmusik sein.

Ehen und Gebmien
Troß des Krieges günstige Entwicklung.

In dem abschließenden Bericht des Statistischen Reichs-
amtg über die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich
im Jahre 1940 , der weben in „ Wirtschaft und Statistik"
er 'chienen ist. wird erneut festgestellt , daß die Bevölke¬
rungsentwicklung trotz des Krieges im ganzen aenornmen
unerwartet günstig verlaufen ist Da infolge der schnellen
und harten Schläge der deutschen Wehrmacht die eigent¬
lichen Kriegshandlungen sowohl im Polenseldzug . als auch
in Norwegen und im Westen immer nur einige Wochen
dauerten konnten die Soldaten in den langen Zwischen¬
pausen häufig und ausreichend zum Besuch ihrer Familien
und Angehörigen beurlaubt werden . Dadurch erhielten
auch die biologischen Vorgänge im deutschen Volke lm >etzl- .
gen Kriege ein ganz anderes Gesicht als im Weltkrieg kn
dem der größte Teil der deutschen Wehrmacht dauernd an
den Fronten festgehalten wurde.

Die Neubildung von Ehen  wurde durch den ietzigen
Krieg auch dank der bevölkerungspolitischen Maßnahmen
von Staat und Wehrniachi nicht nur nicht gehemmt , son¬
dern sogar m erheblichem Maße gefördert Bis Ende April
!940 haben hauptsächlich Inkolae der überaus starken An¬
häufung von Krieastrauungen allein im alten Reichraebiet
330 060 Männer der Geburtensohraönge 1900 bis 1919
mehr geheiratet als nach den ohnehin recht aünstiarn Hei-
ratsoerhältnissen der Jahre 1910 -11 , u erwarten war Seit
dem Frühjahr 1940 ist die Zahl der Eheschließungen zwar
gegenüber der vorher stark erhöhten Heiratshäufigkeiten
beträchtlich zurückaeaanaen sie ist iedoch bis letzt nur we¬
nig unter den normalen Stand gesunken.

Auch die Geburt , „ entwickluny  verlies wäh¬
rend des ietzwen Kriege ; bisher zufriedenstellend Die stän¬
dige Steigerung der Geburten fand zwar im Mai 1940 ihr
Ende Aber die Abnahme der Geburtenzahl die neun Mo¬
nate nach Kriegsbeyinn inkolae der Einberufung eines
großen Teiles der kvrtvstanzunasfähiaen Männer zwangs¬
läufig einwtren mußte hielt sich bisher in verhältnismäßig
engen Grenzen Im ganzen Neich wurden im Jahre 1940
noch rund 12 000 Kinder mehr geboren als 1939 io daß
die Zahl der Lebendgsborenen im Deutschen Reich ohne
die eingegliederten Ostgebiete sich im Jahre 1940 aul n ' nd
1645 000 stellt gegenüber 1633 000 iw Jahrs 1939 . Im
Wellkrieo blieb dagegen die Geburtenzahl im Jahre 1915
ichon um 436 000 Hinte , der Zahl von 1914 (1 332 000 ge¬
gen I 313 >>00r zurück Wenn auch im weitere » Verlaus des
Krieges zeitweilig mit einer gewissen Abnahme der Ge¬
burtenzahl gerechnet werden muß lo beweist doch Ichon das
Ergebnis für 1940 . daß ein gleich großer Ausfall an Ge¬
burten wie im Weltkrieg aui keinen Fall zu befürchten ist

Als Drittes stellt das Statistische Reichsamt sich.' iekiich
fest daß auch die Gesundheit  des deutschen Volkes
m Jahre 1940 infolge der gesicherten Ernährunaslage und

dank der vorsorglichen Maßnahmen der Neichsaeiundheits-
iührung durchaus aut nwr Abaeiehen vor einer zeitweili¬
gen Erhöhung der Sterblichkeit im 1 Vierteljahr 1940 die
ihr , Ursache auslchließl ' ch In der hetilaen Kälteperlode des
Winters 1939 -40 hatte und in keinerlei Zusammenhang mit
dem Kriegsgeschehen stand laa die Sterbeziffer meistens,
unter dem Niveau non 1930

- Unt -rhL !iM!g° - und J »st r -.dsrtzukgsard -ilt » ji:-e l -i.re
A ^ erungsbauie ». Durch Erlaß vom 26 . Februar 1940
ist die Wiederherstellung aller durch Naturereignisse ganz oder
teilweise zerstörter Bauvorhaben zu den lebensnotwendigen
Unterhaltungs « und Jnstandsstzungsarbeiten im Sinne de»
Paragraphen 2, Ziffer 2 der 9. Anordnung gezählt worden,
wodurch erleichterte Voraussetzungen für die Inangriffnahme
solcher Arbeiten gewährt werden . Aus gegebenem Anlaß
macht der EB .-Bau (Reichsarbeitsblatt Nr . 10. Teil 1,
e- ejte 181 ) darauf aufmerksam , daß solche Neu - und Umbau-
iLn nur dann vom Bauvsrbüt sreiqestrllt sind, wenn der Er*
sahbau sich annähernd in den Grenzen des zerstörten Gebäu¬
des hält . Erweiterungen fallen mithin nicht unter diese Rege¬
lung , sondern bedürfen einer ausdrücklichen Baufreiqabe ge¬
mäß der 9 . Anordnung lAufnahms in die Verzeichnisse der
rneIswlchtigLN Dauvorhadön od ?r eine AusnahinLqen -ehm !*
guna ) .

Fachkurje unü Lehrgänge des Landcsgcwecbeamts.
Das Landrsgewerbeamt beabsichtigt in Zusammenarbeit

mit der Eewerbeförderungsstelle des württ .-hobenzoilerischen
Handwerks in den nächsten Monaten in Stuttgart Tage 's-
und Abendlehrqänqe zu veranstalten , und zwar einen Automa-
tenkuude - . Blitz,ll iter - , Härtct -chlik-, Kraftfahl,zeug ^andwer-
ker- , Leich' metallbearbeitung -- . Meck-aml -r. , Schuhmacher - und
Wäschetchneideritinenkiirs , einen Fortbildungslehrgang für
Elektroinstallateure , sowie Damenschneider - und -schneiderin-
nen- , Schweiß - und Tischlerlurie.

Gvort-VorsKau
Ein buntes und gehaltvolles Sportprogramm wird am

letzten Wochenende des April abgewickelt , in dem als wichtigste
Ereignisse die Meisterschaftslämpfe im Fußball , zwei inter¬
nationale Radsporttreffen in Augsburg und Nürnberg , me
Frankfurter Dauerrennen und die Schwergewichtsausscheivung

Die Turner  haben ihr größtes Ereignis in dem End-
lampf um die Mannschaftsmeisterschaft der Bereiche , in dem
in Essen der Titelverteidiger Baden aul die starken Bereiche
Mitte , Württemberg und Nardmark trifft . Verqleichskämpfe
der Postsportler aus dxnn ganzen Reich sind nach Berlin an-
beranmt.

Mit zwei Lä » de r kä m p fe n letten die Radsportler
ihre internationalen Wettkämpfe ein . Je über 100 km treffen
in Augsburg und Nürnberg die vier besten Straßenlahrsr von
Italien , Dänemark und Deutschland zusammen . Die Offtn-
bacher Radstafette dürfte wieder zu einem Zweikampf der
einheimischen und Frankfurter Radamateure werden . Auf
dem Sportfeld in Frankfurt treffen mit Schön . Schindler,
llmbenhauer und Kre wer vier der besten deutschen Dauer¬
fahrer zusammen , die dabei von den Nachwuchsfahvern Meng¬
ler iwd Noll sekundiert werden.

Die F 'ußballme isierschüft  ist so weit geviet -en,
daß man am Sonntag mit Sicherheit einige Endrundenteil¬
nehmer wird Voraussagen können . Es wird nach folaend «m
Spielplan gekämpft : LTV . Stettin — Preußen Danzig.
Gruppe 1b : Dresdner SC . — TSTG . Prag . Gruppe 2 a:
VfB Königsberg — Hamburger SV -, Gruovs 2 b : Borussia
Fulda — Hannover 96 , Gruppe 3 : FL . Mülbausen 93 —

"Kickers Offenbach . VfL . 99 Köln — TuS . Helene Essen.
Gruppe 4 : 1860 München --- Rapid Wien , Stuttgarter
Kickers — VfL . Neckarau . In den heimischen Bereichen fin¬
den Freundschaftsspiele und Prioatrundenspiels statt : FV.
Saarbrücken — Borussia Neunkirchsu , Heddernheim 07 —
FSV . Frankfurt . .Höchst 01 — Germania Frankfurt , BL-
Sport Kassel — SC . 03 Kasse! (Endspiel um die Kasseler
Meisterschaft ) . Der 1. FC . Kaiserslautern macht eine Neise
i.is Rheinland und trifft hier mit Hamborn 07 und For-
tu " a DMeld -orf zusammen.

Bei den am 27. April stattsindcnden Grnppenspiclen be¬
ansprucht das .Treffen Kickers—  Neckaran in besonderem Maße
die Aufmerksamkeit der Futzballfrcunde . Während die Kickers
im Bereich Württemberg Fußballmeister sind , errangen die
Neckarauer diesen Titel im Bereich Baden . Gegen München
1800 hat Kickers im Rahmen der Gruppenspiele IV ein Nn-
entschiedcn erzielt , während Neckaran gegen Rapid Wien und
München hoch verloren lsttt- Nun , die Mannheimer sind aber
als Draufgänger bekannt nnd die Kickers werden nicht leicht¬
fertig in diesen Kampf gehen.

Meisterschaftspiele werden im Bereich Baden folgende e.nS-
getragen : Phönix Karlsruhe — I . FC . Pforzheim . Sp .Vgg.
Sandhofen — SB . Waldhof , VfR . Mannheim — FC . Fäei-
bürg.

Illustriertes Kreuzworträtsel

Die in Sic waagerechten und senkrechien
Felderreihen einzutragenden Wörter sind aus'
den bildlichen Darstellungen zu erraten . Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen , die der senkrechten in dem unteren
Teil deS Bildes zu suchen.

Buchstabenrätsel

Bersrätsel
Das eine bearbeitet das andre,
drum eins in das andre Wohl wandrc.

Silbenrätsel
a — a — al — an — den — bert — bi — bob
bue — but — chi — dau — die — dra — c
e — en — en — en — en — eo — ge — gut
ha — Holz - in — in — ka — klv — kot — li
li — list — mul — na — na — ne — ne — ni
nt — nicht — no — non — on — Pä — vel
phrn — vli — re — rest — sen — si — sig
ta — tat — te — ti — tt — tu — tüm — ve

ze - zy
Aus diesen Silben sind 20 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchstaben den Anfang eines
Volksliedes bilden , ich -- ein Buchstabe .)

Die Wörter bedeuten:
I . Indischer Gott . 2. Bolksstamm . 3. Stau-

Leniruck ^ 4 männl . Vorname , 5 Wasserlache.
6. leichtsinniger Mensch . 7. Kleiderstoff,
8. Ehrenzeichen . 9. französische Kurtisane,
10 Nachschlagewerk , li Vornehmbeit . 12.
deutscher Dichter >3. weitst. Vorname . 14.
Vervielfältigung . 15. Berg im Himalaja t6.
Wirklichkeitsmensch . t7 . Erdteil . 18. französi¬
scher Kronprinz . 19 2g. reicher Man " .

Namcnrätsel
adem  n o rsn . . . ..  Schubert
eblloot . . Verdi
abrcccioo .Suppe
aeekl rt .R . Strauß
abehlrüz .Weber
abdoorrtuu . . . . Verdi
aadellrst . . , . . . Flotow
acilnoor . . . . . . Beethoven
aahkl . Moniusko
delnnu . . . . . . . . Lortzing
aaeeghmrrt . . . . Gounod
aaefriknnrr . . . .  Meyerbeer
a a i 1 n . . . . . . . . . Delibes
amnor .Bellini

Aus den Buchstabenreihcn forme man
Namen bekannter Werke der angegebenen
Komponisten : die Anfangsbuchstaben , von
oben nach unten gelesen , nennen einen deut¬
schen Lieoerkomponisten.

Geographisches Rebus

" "" FV

-Die in jedem Rebusreü zu erratende geo¬
graphische Bezeichnung ist durch ein Frage¬
zeichen kenntlich gemacht . Nach dem im
Mittelteil der Figur befindliche » Hinweis
werden die Rebnsteile verbunden . Wie lautet
der Text?

Buchstabrn -Vilderrätfel

SS-

Auslösung au» voriger Nummer:

Schachaufgabe:  1 . Da5 —c3. Sa2Xc3
(t>4, cl ), 2. Se2 —vi matt , a) I . H5- l>1,
2. DeKXc -l matt , b) 1. beliebig , 2. Dc3
nach f3 matr.

Silbenrätsel:  I . Wodan , 2. ' Anode.
3, Saurier . 4, Marokko , 5, Apfel , 6, Neger,
7. Nonne . 8. Jirkov , 9. Chile . 10. Turnt !,
N , Aron 12. Ungarn 13, Flora , 14. Garben¬
heini 15 Idiot 16 Buddha , 17, Telemnch.
Was man nicht aufgibt , hat man nie verloren.

Kreuzworträtsel:  Von links nach
rechts : l Esel , 5. Aera , 9, Stuebchen lO. Sure,
ll . Heüi , >2. Eli«. >l Ras , !5. See . 16. Abo.
18 Ute . 20, ttebn . 22, Erls . 23 Mieternot.
24 Anne . 251 Lene — Von oben nach unten:
I Elle 2 Stuhlbein , 3, Eure 4 Lee. 5. Ach,
6. eyer . 7. Redaktion . 8. Anis 13. Ley.
16, Alma , !7, oben . 16. Urne . >0. Este , 21 Alte
22 Erl.

I - l l u st r i e r tc s,K r cu z w o r t rä ts e I:
Waagerecht : Wecker, Krug , Bett . Zirkel . Senk¬
recht : Eier , Katze, Erker . Rute.

In dieser Reihenfolge sind die Wörter ein-
zintclle » .

S t l b"r n st ä b c r ä t s e l : Hab Sonne im
Herzen , ob's stürmt oder schneit , ob der
Himmel voll Wolken , die Erde voll Streit!
Hab Sonne tm Herzen , dann komme was mag!
Das leuchtet voll Licht dir den dunkelsten Tag!

Aus Zwei — mach Eins:  Gardasee
Rhodesia , Erzgebirge , Ilmenau , Frankfurt.
Samaria , Weißenburg , Andernach , Lenin¬
grad , Doberan , GreifSwalb



VOLL

Der Brühtingskrauz
Ein Kranz von ersten Veilchen
Hing in deinen blonden Haaren,
Latz uns in den Frühling fahren!
Hörst du wie der Kuckuck schreit
Schon im jungbelanbten Walde?
Frühlingsfestlich prangt die Halde,
Dicht von Krokus überstreut.
Und der Glocken froh Geläut
Hallt im Himmelsdom, dem klaren.
Latzt uns in den Frühling fahren'
Kinderfröhlich durch die Auen
Wandern hin wir eng zu zweit.
Voll verzückter Seligkeit.
Hingegeben nur dem Schauen
Dieser holden Wnnderzeit.
Mit dem Kranz in deinen Haaren
Latz uns in den Frühling fahren! G.

Der letzte Hofnarr
G- v. K o c n i g - Wa r t ha u sc n

Freiherr von Pöllnitz verlangte als Ober-Cere-
monienmeister seinen Abschied in der Hoffnung, eme reiche
Frau in einer Reichsstadt zn heiraten. Der König Friedrich I!.
diktierte diesen Abschied selbst, in einer so besonderen Form,
daß er der einzige seiner Art ist, und fast den ganzen Lebens¬
lauf des Barons enthält:

Wir. Friedrich — thun .kund und zn wissen, daß der
Baron von Pöllnitz, aus Berlin gebürtig, und so viel uns
bekannt ist, von ehrlichen Eltern geboren. Kammerfunker bei
unserm Hochseeligen Großvater glurwürdigen Andenkens; wie
auch im Dienst der Herzogin von Orleans in der nämlichen
Würde, Oberster in spanischen Diensten, Rittmeister bei der
Armee des verstorbnen Kaisers, Kämmerer des Pabsts, Kam¬
merherr des Herzogs von Braunschweig, Fähnrich im Dienst
des Herzogs von Weimar, Kammer-Herr in Diensten unsers
Höchstseeligen Vaters , hochbeglückten Andenkens, und zuletzt
OLer-Cercmonienmeister in den unsrigen; indem er sich so
von dem Strohm der ehrenvollsten Militairwürden , und der
erhabensten Hofbedienungen, die nach und nach über seine
Person ausgeschüttet worden, gleichsam überschwemmt und
fortgeriffen sieht; nun weltüberdrüssig und durch das schlechte
Beispiel deS neuen Kammerherrn Montaulieu fortgeriffen,
der kurz vor ihm von dem Hof entwich: so hat besagter Baron
von Pöllnitz bei uns angesucht, und unterthänigft gebethen,
ihm zur Aufrechterhaltung seines guten Rufs und Rahmens,
in Gnaden einen ehrlichen Abschied zu erteilen.

Da wir also Rücksicht auf sein Begehren nehmen, und
nicht für gut befinden, seiner guten Auffühnrng das Zeugnitz
zu versagen, um das er angesucht hat, in Msicht der wichtigen
Dienste, welche er unserm Königlichen Hofe durch seine Spatz?
machereien (Plaisanteries ) geleistet, und deS Zeitvertreibs,
tvelchen er neun Jahr hindurch Unserm Höchstseeligen Herrn
Vater verschafft hat ; so nehmen wir keinen Anstand, zur Ehre
des Barons zu erklären, daß, während der ganzen Zeit, die er
in Unserm Dienst zugebracht, er weder Stratzenräuber noch
Beutelschneider, noch Giftmischer gewesen ist. daß er weder
Jungfernrauü begangen, noch junge Mädchen geschändet, gröb¬
lich verleumdet, noch die Ehre irgend Jemandes von Unserm
Hofe verletzt, sondern sich stets wie ein ehrlicher Mann , seinem
Herkommen gemäß, betragen, und beständig einen guten Ge-

.brauch von den Gaben, die ihm der Himmel verlieh, gemacht
hat, nämlich den Zweck des Theaters zu erreichen, welcher
darinn besteht, das Lächerliche des Menschen angenehm und
spaßhaft darznstellen, um sie dadurch zu bessern. -

Deßgleichen hat er den Rath des Bacchus in Ansehung
der Mäßigkeit und Enthaltsamkeit sehr aufrichtig befolgt, und
die christliche Liebe so weit getrieben, daß er die Bauern die
Vorschrift des Evangeliums: Geben ist seliger denn Nehmen,
stets hat befolgen lassen. Er hat auch die Anekdoten von
nnsern Schlössern und Lustgärten vollkommen inne gehabt,
besonders aber die Listen unsers alten Hausraths ; und ver¬
stand übrigens durch seine Verdienste sich bei denjenigen nütz¬
lich und gefällig zu machen, welche die Bosheit seines Ver¬
standes, und die wenig? Güte seines Herzens kannten.

Ferner geben Wir auch dem benannten Baron das Zeug¬
nitz, daß er uns nie zum Zorn gerecht hat. es sei denn durch
seine Zudringlichkeit, welche alle Gränzen der Ehrfurcht über¬
schritt, und auf eine unanständige und unerträgliche Weise die
Asche unserer glorreichen Vorfahren zu entehren und zu ver¬
unglimpfen suchte. Ta man aber auch in den schönsten Gegen¬
den auf unfruchtbare und wüste Stellen stößt, die schönsten
Körper ihre Unförmlichkeitenhaben, und die Gemählde der
berühmtesten Mahler nicht fehlerfrei sind; so wollen wir be¬
sagtem Baron seine Fehler und Gebrechen auch zu gut halten;
und ertheilen ihm durch Gegenwärtiges, obschon ungern, den
Abschied, um den er ansucht, wollen überdies noch das Amt,
das ihm anvertraut war, gänzlich ausheben und abschaffen,
damit das Andenken davon unter den Menschen gänzlich ver¬
tilgt werde, ivcil wir dafür halten, datz nach besagtem Baron
kein Mensch würdig sei, cs zu bekleiden. Potsdam , den Istcn
April 174t.

Um die reiche Heirat desto sicherer zu tun, wurde Pöllnitz
zum zweiten- oder drittenmal katholisch. Diese Verbindung
kam aber dennoch nicht zustande, und der Baron satz ohne
Geld und ganz entblößt da. Nun schrieb er aus Nürnberg an
den König und bat, ihn wieder in seinen vorigen Posten ein-
zusetzen, er wolle auch alsdann die reformierte Religion wieder
annehmcn. Der König antwortete: ob ihr reformiert, katho¬
lisch oder lutherisch seid, ist mir gleich viel. Wenn ihr euch
aber wollt beschneiden lassen, dann will ich euch wieder in
meine Dienste nehmen

Ein andermal schreibt der König: Eine so auffallende Un¬
dankbarkeit sollte mich abhalten, einen Menschen wieder anzu¬
nehmen, der es hinlänglich zu erkennen gegeben hat, daß seine
so genannten Einsichten nie von Redlichkeit, Treue und Er¬
kenntlichkeit begleitet sehn können. Dieses erinnert mich an
einen gewissen Brief, den ich unter den Papieren meines Hoch¬
seeligen Vaters gefunden habe, wo ein denkwürdiger Aus¬
spruch also lautet : wann werdet ihr klug lverden? — mein
Gott ! Aus dem allen läßt sich schließen, daß, wenn ich nach
den gewöhnlichenRegeln der Billigkeit und Vernunft han¬
deln wollte, ich verbunden sehn würde. Sie gänzlich zu ver¬
lassen, indem ich Sie sich selbst aus den traurigen Folgen ihrer
Thorheit heraushelfen ließe. Aber da ich Wohl in Betrachtung
ziehen will, daß, ungeachtet ihres Verstandes, die Natur ihnen
dennoch die zu einem tadellosen Leben erforderliche gesunde
Urtheilskraft versagt hat. und diese ihnen auch vielleicht nie
zu Theil werden lass n wird, io bin ich entschlossen, ihnen
noch einmal Gnade, Verzeihung und gänzliches Vergessen
alles dessen, was Sie begangen haben, widerfahren zu lassen,
wenn Sie sich nämlich ganz treuherzig folgenden Bedingungen
unterwerfen:

1) Verlange ich durch ganz Berlin bekannt machen zu
lassen, daß sich Niemand, wer es auch sei, bei 100 Duckten
Strafe unterstehen soll, ihnen weder an Gelds noch Maaren
etwas zu leihen.

2) Verbiethe ich ihnen ausdrücklich, jenmls das Haus
irgend eines auswärtigen Ministers zu betreten, noch in an¬
dern Häusern Umgang mit ihnen zu unterhalten , oder ihnen
etwa das zu hinterbringen, was an der Tafel oder bei andern
Zusammenkünften gesprochen worden ist.

3) So oft ich Sie zu meiner Tafel zulassen werde, und
Sie die andern Gäste gutes Muths finden, müssen Sie sorg¬
fältig vermelden, zur Unzeit ein verdrüßliches Hahnrei-Gesicht
zu machen, und vielmehr dazu beitragen, das Vergnügen der
übrigen zu erhalten und zu befördern. — Berlin , den Listen
Julius 17-11.

Eigenhändig hatte der König darunter geschrieben:
Wollen Sie lieber Schweinen, als großen Fürsten dienen,

wie Sie sich ausgedrukt haben, so kann es ihnen nicht an
Bedienungen fehlen, und Sie werden dergleichen in Wcst-
Phalcn finden, ohne meiner nöthig zu haben.

Pöllnitz war nach Beendigung des siebenjährigen Feld¬
zuges Königlicher Schauspiel-Direktor, und durfte noch oft
zum Könige kommen, der sich zwar gern mit ihm unterhielt,
aber ihm niemals tränte.

Gleim unö öer alte Dessauee
Von Ferdinand Silbereiscn

Fürst Leopold von Dessau schrieb eine herzlich schlechte
Handschrift; sie war kaum zu entziffern, um so mehr, als er
sich einer sehr eigentümlichen und eigenmächtigen Ortho¬
graphie bediente. So schaltete er zum Beispiel in jede Silbe
mit Vorliebe den h ein und schrieb: Gehnerahl, Cohmahndo,
Ohfizihr, Ahrmehkohrps. Eines Tages hatte er seinem Adju¬
tanten eine Ordre gesandt. Dieser konnte sie indessen nicht
lesen und ging zum Fürsten, sich eine Erklärung ausbittend.
Leopold sah sich das Schreiben an, wußte cs sich aber selbst
nicht zu deuten. Da platzte er ärgerlich heraus: „Schock¬
schwerenot, ich habe das ja für ihn und nicht für mich ge¬
schrieben".

Um solche Vorkommnisse zu vermeiden, hielt er ü h einen
Sekretär und im Jahre 1710 wurde für diesen Posten der
später so berühmt gewordene Dichter Gleim ausersehen, der
dieselbe Stelle ,schon beim Markgrafen von Schwerin bekleidet
hatte; als der Dichter sich nun dem „alten Brummbär " vor¬
stellen sollte, traf er ihn nur mit Hosen und Hemd bekleidet
am Ofen stehend an und mußte sich von ihm mit den Worten
anfahren lassen:

„Ist Er der Kerl?"
Gleim war betroffen, aber schnell gefaßt sagte er: „Ja , ich

Lin der Kerl, Ew. Durchlaucht, der selbst unter schwierigen
Verhältnissen schreiben kann."

Der Fürst stutzte und fragte: „9km, was will Er ?"
Der ireue Sekretär legte ihm gelassen seine Papiere zur

Begutachtung vor und der alte Dessauer brüllte : „Scher' Er
sich zum Teufel!"

Das war aber dem guten Gleim denn doch zu viel. Ohne
sich aus der Fassung bringen zu lassen, erwiderte er ruhig:
„Alles, was recht ist, Ew. Durchlaucht, aber eine solche Be¬
handlung ist nicht in der Ordnung. Sie können mich zwar
fortschicken, dann fordere ich jÄwch ein Abgangszeugnis. Dazu
bin ich berechtigt und ich Weiche nicht eher vom Flecke und
drohte mir der Teufel selbst mit seiner Großmutter !"

Leopold blickte den Unerschrockenen und Furchtlosen er¬
staunt an, dann sagte er anerkennend und beschwichtigend:
„Er ist ein ganzer Kerl und bleibt mein Sekretär . .Halt' Er 's
Maul !"

Gleim entfernte sich. Als er am folgenden Tage seinen
Dienst antrat , sagte der alter Dessauer, ihm jovial auf die
Schulter klopfend: „Gleim. Er gefällt mir ; ich glaube, aus
ihm wäre ein tüchtiger Korporal geworden!"

Da Ist dein V̂aterland . . .
Von F. Schrönghamer-Heimdal

Klaus Helmbrccht hatte nur noch eure dunkle Erinnerung
an seine erste Jugendzeit. Oft saß er in Gedanken und sann
ihr nach wie einem Wunschbild aus einer verschollenen Welt.
Da sah er sich daheim auf dem Helmbrechthof in der ge¬
täfelten Stube auf dem Schoße seiner Mutter , deren mildes
Auge lächelnd auf ihm ruhte, sah den Vater von der Feld¬
arbeit her durch die Türe treten, der ihm wie segnend die
Hand auf den blonden Wuschelkopf. legte und dabei auch die
Mutter liebkosend umfing. Da war es stets, als hielte die Zeit

^den Atem an. Das Ticktack der alten Schwarzwälderuhr an
der Wand tönte wie aus Ewigkeiten her ohne Anfang und
Ende und der Glaskrug auf dem Fensterbrett glänzte in einem
siebenfarbigenSonnenleuchten.

Und dann kam das andere, für das der Knabe Klaus
Helmbrccht noch kein Begreifen hatte: ein Brief aus dem
Felde mit einem Eisenkreuz und anderen Siebensachen, die
einem Helden minütz sind, der In fremder Erde ruht.

Uebcr kurz betteten sie auch die Mutter in die Gruft der
Helmbrechts. Gram hatte ein Herz gebrochen, aber nicht eine
Liebe, die der Knabe als Leitstern über seinem Leben wußte,
wenn auch der zum Vormund bestellte Oheim Hanno Helm¬
brecht diesem Leben eine vorbedachte nnd eigenwillige Rich¬
tung gab.

Der schob den Knaben von der Väterscholle und gab ihn
in eine Anstalt, ihm ein künftiges Herrenleben als Rechts¬
anwalt oder Landrat verheißend. „Die Lelmbrechts sind hell
im Kopf", war sein Wort den Nachbarn gegenüber, „warum
soll nicht einer ein Herr werden? Die Kosten trägt der Hof,
nnd wenn's nicht reicht.- zahl' ich selber dazu".

Heimlich aber dachte er: Mag der Junge ein Herr werden,
auch wenu ich draufzahlen muß. Klaus dankt mir den Herrn,
und ich habe den Hof auf eine billige Art.

Wenu der Junge in die Ferien kam. die er bei seinem
Oheim Hanno verbrachte, schlich er sich zuweilen in die Heim¬
stube des verlassenen Väterhofes, den der Oheim von seinem
Ansitz aus bewirtschaftete. Aber statt des Wunschbildes, das
ihm sein Erinnern an die erste Kindheit vorzauberte, fand er
nur ödes Schweigen darin. Von Schauern geschüttelt, wandelte
er den Weg zur Höhe, wo in der Gruft die Ahnen ruhten und
als Letztes darin ein Mutterherz , dessen Liebe er wie ein
Wehen ans höheren Welten über sich fühlte. Von der freien
Berghalde aus schweifte sein Blick dann weiter nach Westen
hin, wo in Feindesland verschollen ein Hügel lag.

Mit wachsenden Jahren war über den Jüngling das Be¬
greifen des Schweren gekommen, das ihm vom Schicksal be-
schieden war Aber er verschloß sein Denken darüber klaglos
in sich als Keim und Seim der Zukunft. Er wußte aus der
Geschichte seiues Volkes wie aus den Geschicken seines Väter-
höfcs, daß die Vorfahren oft noch Schlimmeres erlebt und
sich dennoch immer wieder durchgerungen hatten.

Mit dem Studium nahm es Klaus Helmbrccht ernst, aber
je weiter er kam, desto fühlbarer ward ihm ein Mangel be¬
wußt: sein Kopf ward wirr nnd überladen von Wissenskram,

Herz und Hand aber blieben leer. Das altvererbte Bauern?
blnt in ihm drängte die Fäuste zum Griff ums Pflughorn,
und eben zu der Zeit, als Hanno Helmbrecht die Hand nach
dem Hof ausstreckte, um ihn seinem Ansitz einzuverleiben,
kam Klaus aus der Studienstadt zurück und erklärte: „Ich
habe das Herrwerden satt. Ich muß eine Scholle unter den
Füßen, eine Harke in Händen und Sturm und Sonne zu
Häupten haben, sonst ersticke ich. Heute übernehme ich den
Hof. Gib mir die alte Wanduhr und den Glaskrug für die
Heimstube zurück, auch Roß und Rind, ich will cs fortan
selber schaffen".

Der Oheim biß sich auf die Lippen, willfahrte aber willig
dem heischenden Drange des Hoserben. Da stand ein Hartkopf
im Flaumbart , der ihm jede Berechnung zuschanden machte,
ein Helmbrecht vom Scheitel bis zur Sohle.

„Klaus, ich hatte es gut gemeint mit dem Herrwcrden,
darfst mir's glauben. Aber wenn du lieber ein Bauer sein
willst, habe ich auch nichts dawider. Du bist nun volljährig
nnd kannst selbst bestimmen. Dein Erbe habe ich dir ungc-I 7
schmälert erhalten, nnd von der Welt draußen hast du nun
auch eine Ahnung".

„Das danke ich dir, Oheim", sprach Klaus, „denn nun
weiß ich erst, wie gut das ist: Bauer sein, frei sein, Licht, Luft,
Scholle, Sonne und Arbeit, die Sinn hat".

Er nahm den Hannes Hochgemut als Knecht zu den
Rossen und die Tina Kraushaar , beide Spielgenossen aus der
ersten Knabenzeit, als Dirn zu den Kühen und für die Küche.

Zwei, drei Jahre werkte er mit ihnen wie ein Wilder.
Nur an den Sonntaguachmittagen gönnte er sich Ruhe. Da
satz er auf der Herdbank mit einem alten, lieben Buche und
die Tina hielt aus dem alten Mutterplatz mit einer Strickerei
ihre stille Rast. Die Wanduhr tickte wie zu Knabenzeiten
und der Glaskrug auf dem Fensterbrett hatte sein Sieben¬
farbenwunder wie voreinst.

Und wenn Klaus in das milde, magdliche Auge der still¬
geschäftigen Tina sah, dann wußte er sich von dem unsäglich
liebreichen Mutterweben umwoben wie einst als Kind, so sehr
war das Wunschbild seiner Erinnerung wieder Wirklichkeit
geworden. In solcher Weihcstunde mag es geschehen, daß sich
Hände wortlos, wie selbstverständlich zusammentnn zn einem
Bund, den kein Krieg und kein Gram zerbrechen mag. Denn
tvas so sich findet, kommt aus Ewigem und geht in Ewiges.

Das ist das Bleibende.
Als im Jahre darauf die Tina , geborene Kraushaar , ihrem

Klaus einen jungen Helmbrecht in die Väterwiege legte, da
heftete dieser, wie zum ewigen Gedächtnis, einen Spruch,
allen künftigen Hoferben sichtbar, unter die Wanduhr:

Wo dir Gottes Sonne zuerst schien und dir die Sterne des
Himmels zuerst leuchteten, wo das erste Menschenaug' sich
liebend über deine Wiege neigte, wo deine Mutter dich zuerst
mit Freude auf dem Schoß trug und dein Vater dir die Leh¬
ren der Weisheit ins Herz grub:

Da ist deine Heimat, da ist dein Vaterland.



GeöenktagL
2 6 . Apri l.

1787 Der Dichter Ludrvig Uhland in Tübingen geboren.
1812 Der Industrielle Alfred Krupp in Essen geboren.
1863 Der Dichter Arno Holz in Rastenburg geboren.
1894 Rudolt Heß Stellvertreter des Führers , zu Ale.

xandria in Aegypten geboren.
1896 Der Kampfflieger Ernst Udet geboren.
1925 Erste Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten.
1940 Der Archäologe Wilhelm Dörpseld auf der griechr

lchen Insel Leukas gestorben

Go helfen wir unteren Solöaiei,
Die erste Haussammlung des 2. Kriegshilfrwerks für das

Deutsche Rote Kreuz am 27 . April.

NSG . In diesen Tagen , wo wir in der Heimat mit
Stolz und Bewunderung die in der Kriegsgeschichte einzig¬
artigen Waffentaten unserer Soldaten im Südosten verfol¬
gen, gehen unsere Gedanken auch zu den Angehörigen der gro¬
ßen Hilfstruppe des Deutschen Roten Kreuzes.  Hm-
ter den Kämpfenden stehe» sie in selbstverleugnender Bereit-
schaft und tun ihre Pflicht mit der stillen Selbstverständlich¬
keit wahren Heldentums . Welche Beruhigung doch für uns
zu wissen, daß nirgendwo in der weiten Welt ein deutscher
So at steht, ganz ' gleich, ob 'er in vorderster Linie kämpft
oder ob er hinter der Front irgendwo eingesetzt ist, der nicht
unter der treuen Obhut des Deutschen Roten Kreuzes stände.

Nicht nur auf den Kriegsschauplätzen Afrikas und des
Balkans , sondern ebenso in den besetzten Gebieten haben die

llänner und Frauen vom Deutschen Roten Kreuz ein weites
Wirkungsfeld . Vom hohe » Norden bis hinunter zur spa¬
nischen Grenze , von der Nordsee und dem Atlantik bis in
die befreiten Gebiete des deutschen Ostens und des General¬
gouvernements , arbeiten sie als aufopfernde Helfer des deut¬
schen Soldaten . Die Leistungen des DRK . in den Soldaten-
heimen und Verpflegungs -Einheiten sowie in den Frontlsit-
stellen der Wehrmacht in den besetzten Gebieten sind nicht
genug anzuerkennen und stelle» der Bereitschaft der deutschen
Frau , die oft unter klimatisch schweren und kulturell primitiv¬
sten Verhältnissen Tag und Nacht auf ihrem Posten aus-
hölt , ein beredtes Zeugnis aus.

Dieser Frau aber bringt Jeder von uns , der einen seiner
Lieben „dabei " hat , ein tiefes Gefühl des Dankes entgegen.
Sie ist e§, die mit linder Hand nicht nur Wunden verbindet,
sondern mit warmherzigem Verständnis und keine Mühe
scheuend, dem deutschen Soldaten im fernen Land ein Stück
Heimat bietet , damit er auch seelisch nicht zu darben braucht.

Wahre Dankbarkeit drückt sich aber nur durch die Tat
aus , soll sie uns in der Heimat mit denen da draußen ver-
binden . Deshalb müssen auch wir . aus unsere Weise , zu den
Helfern an diesem außerordentlichen Werk der Nächstenliebe
gehören . Unser Opfer soll es immer größer und stärker wer¬
den lassen, soll dazu beitragen , daß sich das DRK . bald wie¬
der einzig seinen umfassenden Friedensaufgaben zuwenden
kann , nachdem es unseren Soldaten so tapfer veigestanden,
als es galt , den Sieg zu erkämpfen.

Das Rote Kreuz im weißen Grund bedeutet Auf¬
opferung und selbstlose Hingabe . Beweise durch den Opfer,
daß du ihrer würdig bist , wenn die Sammler für das DRK.
am 27 . o- —-n >->>, Türe klopfen E . M . B.

Pflichtjahr der Mädchen
Im Lauf dieses Monats werden Tausende von Jungen

und Mädels in den Arbeitsprozeß eingegliedert , die bisher
nicht berufstätig waren , sondern zum größten Teil vor weni¬
gen Wochen noch auf der Schulbank gesoffen haben . Der rich¬
tige Einsatz dieser Jugendlichen ist von großer Wichtigkeit.
Die schulentlassenen Mädchen werden im allgemeinen zuerst
das Pflichtjahr Meisten . Das Pflichtjähr für Mädchen
wurde im Jahre 1938 eingeführt , um die kinderreichen Mütter
und Bäuerinnen zu entlasten . Es ist von allen Mädchen un¬
ter 25 Jahren abzuleisten , die vor dem 1. 3. 38 noch nicht als
Arbeiterinnen oder Angestellte tätig waren und die zum
erstenmal Arbeit außerhalb der Land - und Hauswirtschaft
aufnchmen wollen . Die Einweisung ins Pflichtjahr nimmt
das Arbeitsamt (Abt . Berufsberatung für Mädchen ) vor.
Ehe die Pflichtjahrstelle angetreten wird , muß die Jugend¬
liche ini Besitz einer schriftlichen Zustimmung des Arbeits¬
amts zum Antritt der Stelle sein . Wer ohne Genehmigung
des Arbeitsamts eine Stelle annimmt , hat keinen Anspruch,
diese Tätigkeit als Pflichtjahr eingerechnet zu bekommen.

Was ist nun bei der Beschäftigung im Pflichtjahr beson¬
ders zu beachten ? Das Pflichtjahrmädel steht in einem Ar-
beitsvcrhältnis und braucht ein Arbeitsbuch . Der Arbeitgeber
bezahlt die Kranken - und Invalidenversicherung . Die Ver¬
gütung beträgt 10—12 RM . für 14- bis 15jährige , 14—17
Reichsmark für 16- bis 17jährige Pslichtjahrmädchen . Diese
Löhne sind Nettolöhne . Das Pflichtjahrmädel erhält außer¬
dem freie Verpflegung und Unterkunft.

In der Regel ist das Pflichtjahrmädel üerufsschulpflichtig
Gr Tag wöchentlich ). Diese Zeit soll nicht auf die Freizeit
ungerechnet werden . In jeder Woche sowie an jedem zweiten
Sonntag hat das Pflichtjahrmädchen . Anspruch auf einen
freien Nachmittag von 15 Uhr bis spätestens 22 Uhr . Die
Freizeit wie auch der Urlaub ist so zu legen , wie es sich mit
den Erfordernissen des Haushalts vereinbaren läßt . An Ur¬
laub erhält das unter 16 Jahre alte Mädchen 15 Werktage,
das über 16 Jahre alte 12 Werktage . Die übrigen Bestim¬
mungen über das Pflichtjähr regeln sich nach den Richtlinien
für jugendliche Hausgehilfinnen des Herrn Reichstreuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland . Aus¬
künfte in allen Fragen über das Pflichtjahr erteilt das Ar¬
beitsamt , Abt . Berufsberatung . Zu beachten ist noch, daß das
Pflichtjahr in Gaststätten , Pensionen , Hotels und Kaffees
nicht abgeleistet werden kann . Ebenso nicht in solchen land¬
wirtschaftlichen Betrieben , in denen polnische Zivilarbeiter be¬
schäftigt sind - Das Pflichtjahr dauert ein Jahr und soll
möglichst in ein und derselben Stelle abgeleistet werden.

Nach Ablauf des Pflichtjahrs erhält das Pflichtjahrmäd¬
chen einen Stempel ins Arbeitsbuch, . der die Ableistung des
Pflichtjahres bescheinigt . Erst dann darf im allgemeinen die
-'-ernfsausbildnng beginnen

Arbeitstagung der Bäcker -Innung . Am letzten Mittwoch
hielt die Bäcker -Innung deS Kreisabschnittes Neuenbürg im
Saal des Hotels zum „Bären " eine Arbeitstagung ab , zu der
die Jnnungsmitglieder sehr zahlreich erschienen waren . In
seiner Begrüßungsansprache betonte Obermeister Krautz-
Wildbad die Notwendigkeit solcher Zusammenkünfte , die den
Zweck haben , die Berusskameraden über Gegenwartsfragen
zu unterrichten . Dann gedachte er der in diesem Kriege für
Führer und Vaterland gefallenen Bernfskameradcn und der
im letzten Jahre verstorbenen Innungs -Mitglieder , zu deren
ehrendem Gedenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen er¬
hoben . Kreishandwcrksmeister Göh ring - Calw  sprach an¬
schließend über wichtige Aufgaben des Bäckerhandwerkes im
Kriege . Er verwies sodann auf die im Gange befindliche
Vollkornbrotaktion und gab seiner Befriedigung darüber
Ausdruck , daß sich so viele Bäckermeister ans die Herstellung
dieses nahrhaften VolksbroteS eingestellt haben und daß auch
in den Abnehmerkreisen selbst die Güte des Brotes Erkannt
wird . Tann umriß er verschiedene Innung -; - und Bcrufs-
fragen , die durch den lehrreichen Vortrag von Syndikus
Bosler - Stuttgart  eine aufschlußreiche Ergänzung fanden.
Mit großer Aufmerksamkeit folgten die Tagungsteilnehmer
seinen Ausführungen , die viel Anregungen gM .i. Der sach¬
kundige Redner konnte im Verlauf der regen Anssprache zahl¬
reiche wichtige Fragen zufriedenstellend beantworten . Ober¬
meister Krauß schloß die Tagung mit Worten des Dankes - an
die beiden Redner und mit dem Gruß an den Führer.

Dienstjubiläum . Vor 25 .Jahren , am 25. Avril 1916, trat
die Kanzlciassistentin Irmengard Riediuger  in die Dienste
der Kur - und Stadtverwaltung Herrenalb . In dankbarer

'Würdigung dieser langjährigen , treuen Arbeit überreichte der
Bürgermeister in Anwesenheit sämtlicher Mitarbeiter des-
Rathauses , von denen der Arbeitsplatz der Jubilarin ans-ge-
schmückt worden war , eine kleine Erinnerungs -gabc

Hauptversammlung des Kurvereins e.B . Herrenalb
Die diesjährige Hauptversammlung des Kurvereins e. B.

Herrenalb , unter dem Vorsitz von Bürgermeister Dr . Eise n-
brauu,  befaßte sich neben den eigentlichen Vtrcinsfragen
mit allgemeinen und zeitbedingten Notwendigkeiten , deren Er¬
örterung sich in diesen Kreis der Beteiligten einfügte . Der
Geschäftsführer Pg . Hermann Schützke gab zunächst das
Jahrescrgcbnis in der Kasseuführung bekannt , das angesichts
des günstigen Besuchs der Kursaal -Lichtspicle durchaus befrie¬
digt . Die crrdgültige Entlastung kann erst nach dem vollstän¬
digen Abschluß der Jahresrechnung crteilt -werdcn und wurde
daher aufgcschoben . Der Vorsitzende sprach dem Geschäfts¬
führer , gleichzeitig auch namens der Mitglieder , den geziemen¬
den Dank , insbesondere für dessen erfolgreiche Bemühungen
in der Durchführung der Lichtspiele aus . Auch die Ein¬
wohnerschaft empfindet cs dankbar , daß nun seit einigen
Jahren die Möglichkeit geschaffen ist, in .Herrenalb auch im
Winter sehr aktuelle Filme zu sehen . Sie könnte diese Neue¬
rung sicher nicht mehr missen . Hinsichtlich der Kurvereins-

l satzung gab der Äorsitzendc ein Rundschreiben des Landes-
sremdenverkehrsverbands und des Staatssekretärs für Frem¬
denverkehr Hermann Esser bekannt , wonach die künftig ein¬
heitlich unter der Bezeichnung Fremdenverkehrs -Verein zu füh¬
renden Vereinigungen dieser Art ans steuerlichen Gründen
alsbald eine im einzelnen vorgeschriebene Mustersatzung an-
znnehmen und durch den Bürgermeister zu leiten sind . Von
der Durchführung der Aendcrung will der Vorsitzende zuvor
den Lei der Wehrmacht befindlichen Vereinsvorsitzeudcn , Herrn
Werner Mönch , verständigen . Die Versammlung stimmte
der bindend vorgeschriebenen und im finanziellen Interesse
der Vereinigung gelegenen Aenderung ohne Einsprache zu,
um die Einberufung einer weiteren Versammlung zu er¬
sparen . Die weiteren Ausführungen des Vorsitzenden bezogen
sich insbesondere auf kricgsbcdingte Verhältnisse , die zusam-
mcnfassend dahin gekennzeichnet wurden , es müsse heute auch
der Letzte merken , daß Krieg sei, unsere Bemühung aber bleibe
die , dies den Kurgast so wenig wie möglich fühlen zu lassen.
An die Anwesenden erging die Aufforderung , sich an der
Kinderlandverschickung in möglichst großem Umfang zu be¬
teiligen / Aus gegebenem Anlaß wurde , . wie Lei jeder Ge¬
legenheit übrigens , auf das Erfordernis pünktlichster Einhal¬
tung der Meldeordnung und die hier in Aussicht stehenden
strengen Strafen hingcwicsen . Im übrigen konnte der Vor¬
sitzende mit Befriedigung festsiellen , daß sich die meisten Be¬
triebe des Gastwirtschaft - und Beherbergungsgewcrbes ver¬
hältnismäßig leicht in die durch den Krieg bedingten schwie¬
rigeren Verhältnisse gefunden haben und diese zu meistern
vermögen.

Bedauerlich erscheint die Tatsache , daß es, wie die Erfah¬
rung zeigte , noch Gewerbetreibende am Platze gibt , die auf
die tägliche Durchsicht des für Herrenalb zuständigen Amts¬
blattes glauben verzichten zu können . Die in der Versamm¬
lung gegebenen Ausführungen allgemeiner und besonderer
Art hätten das persönliche Erscheinen eines jeden erfordert,
den es anging.

Tobel , 21. April . Am letzten Sonntag vormittag beging
die Ortsgruppe der NSDAP unter zahlreicher Beteiligung
den Appell aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers . Es
war eine erhebende Demonstration aus unseren Gemeinden
Dobel , Neusatz und Rotensol . Allein die vielen jugendfrohen
und frischen Gesichter der Kinder zeigten wie reich unser Volk
ist und wie glaubensfroh dasselbe dadurch in die Zukunft
blicken kann . Im Saal des Gasthofs zum „Rößle " erklangen
unter Leitung des Schulvorstandes und Propagandaleiters
Klumpp  kampf - und heimatbetonte Lieder aus den jungen
Kehlen und klare Dichterworte , die das Wollen unserer Ju¬
gend und unseres Volkes heraushoben . Ortsgruppenleiter
K. Ruff  zeichnete ein Bild des kämpferischen und schicksals-
bestimmtcn Weges unseres Führers . Das deutsche Volk ist
gläubig und unzertrennlich mit ihm verbunden und wird
durch Opfer mit ihm den Sieg erringen . Der Gruß und die
guten Wünsche für den Führer sowie die Nationallieder be¬
endeten die eindrucksvolle Feierstunde

Aus Bernbach
Unrer Mitwirkung der HI , BdM , JV , IM und des

Franenckors hielt anläßlich des Geburtstages des Führers
am vergangenen Sonntag der Gesangverein „Konkordia " im
Gasthaus „ Zum grünen Baum " eine Feierstunde ab . Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Zur Einleitung
und Eröffnung wurde das Lied „Der Führer rief " gesungen.
Die Ansprache und Begrüßung erfolgte durch den Vcreins-
führer Eugen Pfeifer.  Das Programm der Feierstunde
war mit Liedern und Gedichtvorträgen reichlich ausgestaltet.
Bon Chorleiter Karl Reister  wurde mit Klavierbegleitung
durch die Hauptlchrers -Ehefrau M annschreck  ein Solo
(„Mein Vaterhaus ") vorgetragcn . Im Verlaufe der Feier ge¬
dachte Bürgermeister Grüner  mit begeisternden Worten des
Geburtstages unseres Führers und legte für die Gemeinde
das Gelöbnis ab , alle -; einznsetzcn , den auf sie entfallenden
Anteil an Arbeit und Opfern zu bringen , damit Deutschland
dem endgültige » Siege zuschreiten kann . Er erinnerte an die
Eröffnung des zweiten KriegShilfswerks für das Deutsche
Rote Kreuz und forderte zu einer Sammlung auf , die den
stattlichen Betrag von hundert Mark  ergab . Der Dank
des Bürgermeisters galt sowohl den opferfreudigen Spendern
alS auch all jenen , die zum Gelingen der Veranstaltung beige¬
tragen haben . Der Gruß an den Führer beendete die Feier¬
stunde , die allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung blei¬
ben dürste.

Am 22. April 1911 feierte Hermann Sieb,  früherer
Be 'rnsteinivirt in Bernbach , im Kreise seiner Angehörigen in
Illingen,  Kreis Maulbronn , seinen 86. Geburtstag . Der
Jubilar ist trotz seines hohen Alters geistig und körperlich
noch rüstig und verfolgt mit großem Interesse die heurigen
Geschehnisse.

Am 2t . April >911 feierte Matthäus Friedrich Pfeifer,
Messerschmied (alt Amtsdiener ), seinen 81. Geburtstag . Wenn
auch der Jubilar körperlich nicht mehr so recht ans dem
Damm ist, so ist er doch geistig voll ans der Höhe und ver¬
folgt mit großer Spannung die heutigen Ereignisse . Der
Jubilar kann so manches von früheren Geschehnissen erzäh¬
len . Wir entbieten den beiden Jnbilaren herzliche Glück¬
wünsche und wünschen ihnen einen geruhsamen Lebensabend

Die Felderbestellnng ist in vollem Gange

Teidpost für Ztaiien sch-Ostafrika
Das Weh r k r e i sk o m m a u d o V teilt mit : Im Feld-

postverkehr mit den putschen Freiwilligen in Italienisch-
Ostafrika  sind lediglich gewöhnliche Postkarten und bis
5 Gramm schwere Briefe zngelassen.

Die Sendungen werden gebührenfrei befördert . In der
Anschrift müssen unter Benutzung lateinischer Schriftzeichen
der Vorname und Name des Empfängers , die Feldpostnum¬
mer und die Bezeichnung der Abteilung , bei der sich der Emp¬
fänger befindet , angegeben sein . Am oberen Rande der An¬
schrift ist der Vermerk „Feldpost -Posta Militärs " , am un¬
teren Rande die Landesbezeichnung „ Africa Orientale Ita-
liana " anzubringen . Schwere Briefe sowie . Päckchen und
Pakete sind von der Beförderung ausgeschlossen.

Im Gegensatz hierzu gelten für den Feldpostverkehr mit
Nordafrika die allgemeinen Bestimmungen für die Feldpost.

Nebergrößenrcgelung beim Bezug von Spinnstuntvarcn
Der Sonderbeauftragte für die Svinnstaffwirtsckast har

in einer ll . Durchführungsverordnung vom . 16. Avril l9li.
die im Deutschen Reichsanzeigcr und Preußischen swak -mn-
zeiger Nr . 89 vom 18. Avril 1941 erschienen »t . die Vor¬
schriften über den Bezug verschiedener Svinnstofiwaren . un¬
ter anderem für Nebergrößen . neu herausgegeben . Die neue
Uebergrößen -Regelung bestimmt das Verfahre », das eunze-
schlagen werden muß wenn ein Kind wegen , überdurch¬
schnittlicher Körpergröße Bekleidungsstücke benötigt die nach
den geltenden Vorschriften für die ans der Renbskleidcr-
karte deS Kindes vermerkte Altersstufe nicht bestimmt nnd
lsogenannte Nebergrößen ). Zu diesem Zweck bringt . das zu¬
ständige Wirtschaftsamt oder die zuständige Kartenstelle . am
Antrag einen entsprechenden Vermerk ans der Vorderseite
der Reichskleiderkarte des betreffenden Kindes an . Bei der
Äntragstellung muß das Kind anwesend sein ; dies gilt nickt
für Säuglinge . Eine mit solchem Vermerk versebene Reich ---
kleiderkarte berechtigt iw Bedarfsfälle zum Kauf von Nebor-
arößen gegen die ni dieser Kleiderkarte für die betrcssend/
Ware vorgesehene Anzahl von Bezugsabschnittcn . Der Ver¬
käufer muß in jedem Einzelsall Prüfen , ob von dem verlang¬
ten Bekleidungsstück eine Uebergröße tatsächlich benötigt
wird . Die neue Neberarößen -Reaelnna tritt am 1. Mai
in Kraft.

Hieater und Mrn

Staatl . Kursaal Wildbaö

Filmvorführungen : Samstag , 26. und Sonntag . 27. April
„Die unvollkommene Liebe"

Dieser gehaltvolle Ufa -Film bezieht seine starken Wirkun¬
gen aus den interessanten Kontrasten seiner Welt und seiner
Menschen . Hier , als Mittelpunkt städtischer Kreise , die schöne,
verwöhnte Frau — dort , in heiter -ländlicher Umgebung , das
kleine , reizend natürliche Brunuenmädchcu eines süddeutschen
Bades . Diese beiden so verschiedene » Frauen sind der Anlaß
eines Konflikts , der den jungen Schiffsbau -Ingenieur Thomas
Holk — Willy Fritsch — zu einer Entscheidung drängt . Nicht
oft begegnet man im Film einer so ungewöhnlich echt und
lebensnah zeichnenden Gestaltung der Atmosphäre , der Dinge
und der Menschen , wie es Erich Waschncck hier gelungen ist.

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

Kursaal -Lichtspielc Herrenalb

Sonntag , 27. April : „Mein Leben für Irland"
Der irische Freiheitskampf , der bereits in dem Ai . W.

Kimmich -Film der Tobis „Ter Fuchs von Glcuarvou " als
Thema und Hintergrund sich abzeichncte , ist in diesem neuen
Film von M . W . Kimmich das Hauptmomcnt der packenden
Handlung . Der opfcrmutige Kampf irischer Patrioten um dic
Befreiung des geknechteten Vaterlandes vom Joch der eng¬
lischen Unterdrücker wird hier als großes politisches Thema
eindrucksstark in den Vordergrund gerückt . Aus diesem jahre¬
langen Ringen und verknüpft mit den geheimen Vorbereitun¬
gen zu dem bekannten Ausstand der Iren in Dublin im Jahre
1921 erwachsen die tragischen Schicksale der Hauptpersonen des
Films . Es ist Kimmich auf großartige Weise gelungen , die
schon im „Fuchs von Glcuarvou " meisterhaft angedentetc
Atmosphäre des gefährlichen Kampfes gegen England noch z"
verdichten und ein Filmschanspiel von stärkster Aktualität und
zugleich eine Schüler -Tragödie von erschütternder Wirkung Z»
schaffen.



Wbrvch der Mml- md Klmeüsesche.
Im Farrenstall der Gemeinde Bischweier. Kreis Rastatt,

ist die Maul , und Klauenseuche ausgebrochen. Sperrgebiet
und Beobachtungsgebiet liegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15 Km.-Umkreis gehören folgende Gemeinden des
Kreises Calw: Rotensol, Herrenalb, Loffenau und Bernbach.

In diesen Gemeinde» ist »erboten:
1. Die Abhaltung von Viehmarkten, sowie der Auftrieb uou

Klaueuvieh auf Jahr - und Wochenmärkten. Dieses Ver¬
bot erstreckt sich auch auf marktähnlichc Veranstaltungen.

2. Der Handel mit Klaueuvieh sowie mit GeflugK, der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassungdes Händlers oder
ohne Begründung einer solchen statrsiudet. Als Handel
r. S . dieser Vorschrift gilt auch das Anfsucheu von Be¬
stellungen durch Händler ohne Milführen von Tieren oder
das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

I . Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klaueuvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5. Das Wcggebe» van nicht ausreichend erhitzter Milch ans

Sammelmolkerercn an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klaueuvieh gehalten wird, sowie die Verlvertnug
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrnckstänüc benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

6. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten, auch wenn
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7. Das Betrete» von Ställen und Standorten von Klauen-
vich durch Schlächter, Händler, Vichkastrierer und andere
Personen, die gewerbs- oder berufsmäßig in Ställen ver¬
kehren, sowie durch Personen, die ein Gewerbe im Nmher-
ziehen ausüben.
Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig eiu-

schreiten. Es muß erwartet werden, daß zur Verhinderung
einer weiteren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen
durch genaue Einhaltung der Bestimmungenbeitragen.

Calw, den 25. April 1911.
Ter Landrat.

LLsÄlr . Ssrgdskn MIcidscß
2ur Voinsbme von ssepsraturarbeiten ist ller

Le trieb äer Latin ärn iVlontaZ den 28. ^ pril
di ver 2eit von 8 bis 12 VW

Sm unter 8^ 8 I * »
»n llss Telekonnetr Lngescklossen

Ulbert Luäolt , Zdirnieämeisler , Oonweiler

25. April 1941.

7 o it v L - ^ n r s i g s
dlack längerem, mit Oeclulcl ertragenem Velsen ist

beute sdenll mein lieber Alsnn, unser guter Vater, Sclim'e
gervster unll Orokvater

Lrn8t kotli
I-LnäwÜTt

im Alter von 65 jakren sankt entscblaken.
Oie trauerncken Sintsrbliedsnen:

Oie Oaltin: krlcks katk , ged. Weder.
Oer 8>-bl> IViik. unck Srsu Via«, geb. keckt.
kmil Lr KrksIe uns Srau^ inm », geb. S >H.
Lun -» klotk mit Sräutigam OoUkolck ,«cle.
HSsIs Kotl» mit Sräutigam AN»«et it»pp >»e

uns Lnksikinller.
Seercügung: diontag clen 28. April I04>, naekm. 3 vkr.

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sonntag Misericordias Domini, den 27. April 1S4l
Nevettbüra . 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt.

Erziehungssonntag. II Uhr Kinderkirche. Mittwoch abends 8 Uhr
Andacht im Gemeindehaus(Vorabend zum I. Mai).

Waldrrnnach. 2 Uhr Predigt. Erzlehungssoi«tag

lkre Vermäblnî geben bekannt
Arno Se>er

)oksnna Sexer , geb. tirokmann
dieuseldacbi. Tkür.

26. April 1941
Wülldall

Cür sokort werseu eingestellt:

Skeirtiktsolrisrkmrsü - L.skkSrng
keinpoHersi 'in -
rckmuelrlöterin -

Pkoerkskm , Weiberstrake 4.

Wir kauken  gut erbaitene gebraucbt«

LckrSßkrmssekmSK
System kontinental , Onllervvooll oll. lllesl
Angebote erbitten unter Angabe Oes iZau-
jabrs oller ller disscbinsnnummer

ekiron - Wsrks ^ utttingsn

WUdbad. 9.30 Uhr Predigt. Pf. Loebich. 11 Uhr Christen¬
lehre(Söhne). 13 Uhr Kindergotictzdienst.

Sprollenhaus. 14 Uhr Predigt.
Herrenalb. 9.45 Uhr Kindergottesdieust. 10.45 Uhr Hauvi-

gottesdienst(zngkeich Christenlehre der Söhne).

Evang. Freikirche
Sonntag den 27. April 1941

Methodistenqemeinde. 10 Uhr Neuenbürg, Gräfenhauseu.
14 Uhr Ambach, Calmbach. 14.30 Uhr Ottenhausen. 16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 27. April IS41

Neuenbürg. 9 Uhr ^
Birlenkeld. ss,11 Uhr(Hotel Schwarzwnldrand).
WUdbad. 7 >mdS Uhr.
Schömberg. Sonntag7.30 u. 8 Uhr. Werktags8 Uhr.

3SmMniiilerSuche VirroWfe
für leichte Versandardetten. Evtl,
auch Frau und nur halbtags.

Schrift!.Angebote anP ob fach 17
Neuenbürg.

in Milch und Trächtigkeit, dem
Verkauf aus.

Johann Georg Keck
z.Thannmühleb. Calmbach

Birkenield.
Guterhaltener

NniMasteilWkll
zu verkaufen. Hauptstr . 82

zz)j««er-
WkhllWg

leer, groß, mögt, palt, etw.
Garte» sucht Arztwive., Süd-
deutsche. Gest. Angeb. «» de»
8vkvere!ll Woirsüe.V.

IlittllliMMIMttMtiMM

Ser IchrMsOtz der KreWMffe Am
im Zeichen des allgemeinen Aufstiegs

8

Mit berechtigtem Stolz darf das deutsche Volk aus das schicksalreich« Jahr 1940
init seinen unvergleichlichen Massen- und politischen Erfolgen zurückblicken.

Die unerschütterliche Siegeszuversicht und die Gewißheit einer für unser Volk glück¬
lichen Lenkung der Finanz-, Kredit- und Währungspolitik des Reichs ließen den Spar-
willen und die Spariuajt unseres Volkes auch im letzten Kriegsjahre nicht erlahmen, so-
daß, wie überall, auch bei der Kreissparkaste Calw ein ungewöhnlich starkes Anwachsen
sowohl der Spar-, als auch der Giro- und Depositeneinkagcn zu verzeichnen war.

So stiegen die Sesamteinlaqeir im Berichtsjahr um RM. 9725653— auf NM.
46087 402.—; dies bedeutet einen Gesamtzuwachsvon 27,50° «. Auch der Gesamium-
satz stieg um rund RM. 22 Millionen auf RM. 595,5 Millionen. Die Bilanzsumm»
erhöhte sich um rund RM . 10 Millionen aus RM. 47082501.—. Der Zuwachs an Spar¬
büchern betrug 3397. Die Gesamtzadl der Sparbücher beträgt auf Jahresende 46755.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen bei einer Einwohnerzahl von rund 88000
RM. 434.— gegenüber dem Vorjahr mtt RM. 325.—. Das Durchschnitlsgutaadea
rt»«s Lparkassendu»» beträgt RM. 817.—gegen RM. 681.—im Jahr 1839. Auf 1000
Einwohner des Bezirks kommen 531 Sparkäflenbücher, somit kommt auf 2 Einwohner
rin Sparkassenbuchder Krclssparkasse Calw.

Dank der tatkräftigen Mithilfe der Lehrerschaft wurde die Schulspararbeltauch
iin Berichtsjahr weiter gefördert. Es bestehen insgfamt 104 Echulsparkasfen. Am Schluß
des Berichtsjahres waren 3884 Helm pv' düchft» ausgegeben. Hieben den erwähnten
Kleinjpareinrichtungenivcrden von der Kreissparkaffe noch weiter gefördert:

Das KdF.»Waftensparen, das HI . »Spaen und das Restspar«» der RS .»
Gemeinschaft Kraft nurch Freude. Auch in diesen Znxlgen des Sparens konnten sehr
schöne Erfolge erzielt werden.

Fm G>>o- uud Koniokorrentqeschäft wurden auf Fahresschluß 7045 und zwar
1866 Schuldner- und 5679 Gläubiger-Konten, letztere mit einem Guthaben von zusammenRM. 6220990.—unterhalten. Dos Dnrchschniitvauthadeneines Kontos beträgt somitRM. IONS.- .

Von der Einrichtung des Spar-, Giro» und Scheckserkehr», nebst dem damit ver¬
bundenen Elküderweisungrverkehrwird von der Kundschaft recht lebhafter Gebrauch
gemacht.

An Reisekreditbriefen wurden 75 Stück ausgestellt. Fm ku L srlfttgen  K' tdit«
«. Darlehensgeschäft wurden 2049 Konten mit einem Schuldbetrag von RM.3451781—
geführt, sodaß im Durchschnitt an einen Kreditnehmer RM. 1685 ausgeiiehen find.

3m laugsristtgen  Darlehea»g«schiijt waren ausgekiehen:
Aus landwirtschaftliche Grundstücke 1447 Darlehen

mit einem Betrag von RM. 3199805.—
auf sonstige(städtische) Grundstücke 2237 Darlehen

mit einem Betrag von RM. S6I4049—

Der Durchschnittsbetrag eines langfristigen Hypothekendarlehens betrug Ende 1940
aus landwirtschaftliche Grundstücke. . RM. 2211.—
auf sonstige(städtische) Grundstücke. RM. 2956.—
Im abgelausencn Fahr konnten 139 langfristige Hypothekendarlehen mit RM.567394.-

bewilllgt werden.
Die gute Entwicklung des Spareinlagengeschästsermöglichte es der Kreissparkasse

auch In diesem Fahr, sich in erheblichem Umfange an der Konsolidierungsaktion des
Reiches zu beteiligen. Im Lause des Jahres wurden NM. 7,918 Millionen an Re chs-
a«ie nen bezm. Retchsschatzonweisuuu«» erworben. Bei einem Nennwert von RM.
21 853 225.—hat der gesamte Wertpapierbestand einen Bilanzwert von RM. 2l 586955.—.
Im WertpopteroermtttlunqsseschSjl wurden 931 Kauf- und Verkaufsaufträge mit einem
Nennweck von RM. 1857141.—, im Deusen-, Sar -en» una Zinsscheingtschöst zu¬
sammen1267 Aufträge mit einem Nennwert von RM. 1271 082.- - ausgeführt.

Zur Aufbewahrung und Derwaltuug waren von 1924 Kunden Wertpapiere bei der
Kretssparkasse hinterlegt. Das Wrchsekgeschäft zeigte, wie überall, eine rückläufige Be¬
wegung.

Für die Zahlungsbereüschaft waren am Ende des Berichtsjahres vorhanden an
liquiden Barmitteln RM. 5 248 042.—---1Ol des Solls. Insgesamt müssen an flüssigen
Wecken angelegt sein RM. 14 900910.—; tatsächlich sind vorhanden RM. 26 022 836,—
—178,66°/« des Solls. Diese große Zahlungsbereitschaftberechtigt zu der Erwartung,
daß die Kreissparkaffe auch alle ihr nach siegreich beendigtem Kriege zufailenden kredit-
politischen Ausgaben voll erfüllen kann.

Die Rücklagen betragen»ach Zuschreibung des RM. 272 243.—betragenden Rein¬
gewinns RM. 1849 530.—.

Vergleichende Uebersicht:

Es betrugen am Jahresende: 1938 1939 1940

die Bilanzsumme 32176 535 37 09660t 47082 501
die Gesamleiniagen 30565 654 35 361 749 45087 402
der Gesamtumsatz 4963 0000 573 800000 595 500 000
die Zahl der Sparkonten 42072 43358 46 755
die Zahl der GIrokonIen 6662 6943 7045
der Durchschnitt einer Spareinlage 626 691 817
die Summe der eigenen Wertpapiere 8284487 13466076 21 586 954

Die dem Geschäftsbericht der Kreissparkaffe Calw entnommenen Zahlen sind nicht
nur ein untrügliches Zeichen für den großen Äujschwung, den unsere Wirtschaft trotz des
Krieges auch im abgekausenen Jahre genommen hat, sondern auch ein starker Beweis
für den durch nichts zu erschütternden Glauben unseres Volkes an die siegreiche Been¬
digung des uns ausgezwungenen Kampfes.



BetiimtmchW Litt dar Wchtjahr!
Das Pflichtjahr für Mädchen kann nur in solchen land¬

wirtschaftlichen und hauSwirtschaftltchen Stellen abgeleistct
lverden , die beim Arbeitsamt gemeldet und durch den Reichs¬

nährstand oder die NS -Frauenschast geprüft worden sind . Die

Einweisung in die Pflichtjahrstclle nimmt das Arbeitsamt

(Abt . Berufsberatung ) vor . Vor Aufnahme der Pflichtjahr¬
tätigkeit mutz daS Pflichtjahrmädchen im Besitz einer schrift¬

liche » Zustimmung des Arbeitsamtes zum Antritt der Pflicht¬

jahrstelle sein . Wer diese Zustimmung nicht hat und in einer
nicht gemeldeten und nicht geprüften Stelle Arbeit in der

Haus - und Landwirtschaft aufnimmt , leistet daS Pflichtjahr

nicht ab und erhält für diese Tätigkeit keinen Pflichtjahr¬
stempel inS Arbeitsbuch.

Nagold,  den 23 . April 1911 . Arbeitsamt.

KvriMgolcksckmiväiimvii-
Lvdrmsäckvir

(sper . Lorcieiketten ) per sofort geruckt.
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vsrcisnctsn uncl rtillsncisn häüttsr.
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Vorrätig in Reuenbllra : Drog . Hampel , Ad .-Httlerstr . ,- 8ad Herren»
als : Tränkler 'sche Apotheke : Kloster -Drog . i Wilddav : Eberhard -Drog.

ronntag , 27. ^ pril , nsckm . 4 Dkr uns sbencls 8 llkr

Mn Leben kör Irlsnö-
Lin Tobiskilm , cler ein clramatisckes Bilcl aus den l agen äes
^uksiancles In Dublin um 192l entwirft uns clie 8ckiclc»als
einiger külirencler Kämpfer clsr Iriscken Breibeltsbewegung

ru einem erxreikenclsn Lrlednis gestaltet.

Lctilacktrrkjfk in psbrt , Kulturfilm vkotonnrorbo

fugenällcke über 14 jakre rugelassen

Lintrttt NSI . o . ao UN» NM.
Üesuclier in Onikorm raMen kalb « kreise»»»»»»» »>»» »

Oberschule Wilddad.
» Donnerstag den 29 . Mai 1941 findet im Zen
ilhelrnschule von 8 Uhr ab die

Aufnahme-Prüfung
in die 1 . Klasse der Oberschule statt.

VeittfAer! See Führer ruft Sich!
Der Führer hat zum

r.ittieMlklverkM üsz SeMe Kote ltteur
nufgciufcn.

Deutsche Heimat!  Damit ist für Dich die Stunde gekommen , da Du in tiefster
und unmittelbarster Verbundenheit mit Deinen tapferen Söhnen Dich ihrer und ihres

heldenmütigen Einsatzes würdig erweisen kannst I Zum Schutz der Heimat und für
die Freiheit Großdeutschlands setzen Hunderltausende deutscher Männer ihr Leben
ein . Kämpfend , biutend , sterbend erringen sie Sieg über Sieg.

Ihr Opfer an Leben und Blut aber ist heiligste Verpflichtung zu

hingebungsvoller Opferfreudigkeit auch unsererseits.
Die Fürsorge für die im Kampf um des Reiches Größe und Freiheit verwundeten
und erkrankten Soldaten obliegt dem Deutschen Roten Kreuz . Durch seine Tätigkeit
ist unseren Verwundeten die denkbar beste Pflege , di ? liebevollste Betreuung gewähr¬
leistet . Unvorstellbar aber ist die Fülle unermüdlicher , selbstiosec und hilfsbereiter
Arbeit ; ungeheuerlich der Bedarf an Mitteln.

Deutsche Heimat!

Gibt es eine schönere und größere Aufgabe für Dich , als dieses

Wirken mit freudigem Herzen zu unterstützen und durch freiwillige

Gaben die erforderlichen Mittel herbeizuschaffen und bereitzustellen?

Wo so viele ihr Blut geben , da wird Deine Spende für Dich ein gar geringes
Opfer bedeuten und weit mehr eine Ehrenpflicht ! Was heißt es da schon für Dich,
deutscher Volksgenosse , wenn Du zumindest einen Tagesverdienst hingibst?

Der unauslöschliche Dank der deutschen Heimat an ihre Soldaten soll in diesem
Hilfswerk freudigsten Ausdruck finden!

Jeder Einzelne von uns trage aus vollem Herzen und tatkräftig

dazu bei , daß alle bisherigen Sammelergebnifse in den Schatten

gestellt werden!

Heil dem Führer und seinen Soldaten!

vr . kßnvgvlv Olurrtvr
Landrat Kreisleiter

Krcisführer des Roten Kreuzes.

,8 «aus tür  clsn
guisv Linkaul

llälnsv - u . ttößekvn

lULiöims

Lcks Msq -rsr - u . Slumsnstr.

S

PresserWIillg
für Fallwerk und Friktionspresse
zur gründlichsten Ausbildung ge¬
sucht.

Hermann Bürk.
Presserei und Prägeanstalt,

Pforzheim , Dillfteinerstraße 10.

llerMrungen?
Atemnot , Herz

schwäche» . Herzunruhe ? Depressionen
u . Erschöpfungszustände ? DaS Herz
durch »Herzkrast ' schonend stärkenl
Flasche RA !. 2 .70 , nur in Ap otheken.

.FkorrlcrccÜ " f

8Msll »i - kSvrüv
Icnutl Inutenä ru besten 1 »ees-

prcison , nuck verunslticirte.

vormnis llolllob Kiew

Lkorrlieim , Telefon 7254
Oroke llsrdcrstr . dir. k — Zeit I89Z.

vss«aus für vsmsnküls
SI -.-.n :-.-.-. ILl

Am Montag den 28 . April 1941 findet in Langenbrand

Vieh- u. Schweinemarkt
statt . Die üblichen polizeilichen Bedingungen sind einzuhalien.

Markibeginn 8 Uhr morgens.
Der Bürgermeister.

„Viols Wsm'g goksn SINVis!". Osnk'
lrsi Vsinsk' töglicksn ärbsit

im Koro ocksr on cisr Wstickonk!
One! nimm Oir - in ösirpisl on Deinem
k̂ oo.onOvinsi'^ vttsi'tkiilwisvvsnlg
f̂ igsin-LL potrt ris js6sn ^ orgsn
o!!s Lckwkisk!itrklon!c?

prltLkdsnvvagen ölk . 277 S . z XV

Uostonvogon älk . zovs . — z V7.

gegen Bezugschein sokoet Iloksrdor»

3 VOüüöl?üloi-g,»
prUseksnvragsn lKK 9100 . — a V7.

gegen Bezugschein inncrh . ö'Vochcn liekerb.

Der Vertreter

Oau8 L . Oe8e11 , kLorskieim
Llcichstrake ll , kernsprecker 2242

psp . - VksrllrataU u . krsatelell - tsger

Wir bringen zu dein am 28 . 4 . 41 staitsindenden Vieh - » nd
ln Langenbrand  einen großen Transport

erstklassiger

Hohenloher und Oberländer

>ch.
aus scuchcnsreien Kreisen zum Verkauf . Liebhaber werden freundlichst
ringelnden.

Gebr . Frasch , Schweinehandlung,
Altdorf . Kreis Böblingen, Fe>nsvrecher Amt Böblingen ?44.

Zugelassen sind Schüler und Schülerinnen der 4 . Klasse der
Deutschen Volksschule , sowie solche Schüler höherer Klassen , die am
I . April 1941 das 12 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben.
Besonders leistungsfähige Schüler und Schülerinnen der L . Klasse
können ans Probe - - zunächst ohne besondere Prüfung aus¬
genommen werden.

Anmeldung bis 22 . Mai beim Letter der Oberschule schrist-
lich oder mündlich durch die Angehörigem der Schüler . — Sprech¬
stunden : Dienstags 16 —17 Uhr und Freitags 11 .30 bis 12.30 Uhr.

Der stell» . Leiter der Oberschule:
E h m a n n.

vdsrnksuasn , 25. Kpril 1941.

DanlLBaKUllK.

Bür cüe vielen Beweise ksrrlicber Teilnahme wäkienck
cler Krankheit uns beim Heimgang unserer lieben Lnt-
sckiskenen

Amalie Oentli
Zeb . OelscdläZer

sagen wir aukricktigen Dank.
Im dlsmen cler trauernäen Hinterbliebenen:

kamilis 6entk.

Für unsere Verkaufsstelle im Bahnhof Wildbad suchen wir

krsu kiir
Ksldtsgrdssebäktisuno

im Verkauf . Einarbeitung erfolgt . Schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf erbeten an

Handelshaus für Reise und Verkehr

vr . ücksrt L Lo . , Lluttgsrt , posttack 99

. . —

2ur grünälicken ^ usbiläung  wercien eingestellt : I

1 Wrspiralrvglvrm - LnIvrnmsMvn :

1 Mrgvftäusvmsckvr - LvIirmsÄckvn :

1 Vorpvlivrvrm ^nlvrnmääcken :

Otto ttiiemer, Morrksim:
Dkrenkadrik , V̂ estlicbe 15 »

Ureh Uerkauf.
Ein frischer Transport

Fahr- und Ktttberkühe
sowie Kallmmen und

Einstellrmder
sind eingeirosfen und stehen zum Verkauf bei

Josef Weingartner , Viehhandlung, Pfaffenrot,
Telefon 69 Marxzell.

Jüngere Frau,

Veeköufeeia
sucht Stelle als solche, auch aus¬
hilfsweise , übernimmt evtl , auch
etw . Hausarbeit . Gest . Anfrag . unt.
Nr . 75 an die Enziäler -Geschäftsst.

Obernhansen.
Eine trächtige

Nutz-«.Wckh
wird dem Verkauf ausgesetzt.

Adolf-HitlerNrahe 11.

tt/IeoeVoK/
öe/'

MMü -eMx

k-edervokl xee . Iliilinersuxen u . Ilowlirut
l.ebevo >il- ? ukb »U seren emnIiniU . vllSs,
in LpoUieic . u . vroeerlen . Sicher ru Neben

In Keuenblire : LpoUieke tl . Sorendnrck-
u . spoibcirc In öirkentelä , In Lelmdncb
vrog . A . S - rtb, In VIlcikeM NberberU
vroe . ctporb . X. plevoe -r
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